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Vorwort 

Die Idee zum Verfassen dieser kleinen Clubgeschichte keimte erstmals in mir 
auf, als ich vor einigen Jahren ein wunderbares Buch in den Händen hielt: 
„Circles of Friendship“, welches die 100jährige Geschichte des Internationalen 
Lyceum Clubs von Melbourne aufzeichnet, mit vielen farbigen Bildern und 
Anekdoten. So etwas wollte ich auch – wenn auch in viel bescheidenerem 
Umfang! Den zweiten Anstoss dazu bekam ich anlässlich des 90jährigen 
Jubiläums des Internationalen Lyceum Clubs Zürich, als dort am Tag der 
Offenen Tür neben einer wunderbaren Ausstellung der Künstlerinnen in der 
angrenzenden Bibliothek ein ganzer Tisch voll ausgelegt war mit Büchern und 
Publikationen ehemaliger und derzeitiger Zürcher Lyceinnen. Meine Neugier 
war geweckt und auch ein bisschen der Ehrgeiz, die verborgenen Talente 
unserer früheren Mitglieder aus dem Dornröschenschlaf zu erwecken! 

Leider sind unsere Basler Clubarchive sehr lückenhaft und mein Aufruf an die 
Lyceinnen, doch in ihren privaten Mementos zu stöbern, um auf diese Weise 
die nackten Fakten mit etwas Anschaulichem zu unterfüttern, blieb weitgehend 
unbeantwortet. So blieben mir für den grössten Teil meiner Nachforschungen 
nur die offiziellen Archive unserer weltweiten Vereinigung, welche in Zürich im 
Stadtarchiv aufbewahrt sind. Was Sie nun hier also in kondensierter Form lesen, 
habe ich überwiegend aus den monatlichen Bulletins seit 1913, in dem die 
Programme aller Schweizer Clubs aufgeführt sind, zusammengetragen. Dank 
Internet und weiterer E-Mail-Anfragen konnte ich zu etlichen Persönlichkeiten, 
die unseren Club in der Vergangenheit geprägt haben, noch zusätzliche 
Informationen finden. 

Als „Nicht-Baslerin“ hat mir diese Arbeit die Augen geöffnet für die 
vielschichtigen kulturellen Beziehungen innerhalb des Basler Bürgertums zu 
Anfang des letzten Jahrhunderts und grossen Respekt eingeflösst für die 
Kreativität und Schaffenskraft dieser Frauen, die ihre Rolle in der Gesellschaft 
neu zu definieren suchten. Sie haben ihre Bildung und ihren Status nicht nur 
zur Selbstverwirklichung genutzt, wie man das heute vielleicht etwas salopp 
sagen würde, sondern wollten mit viel persönlichem Engagement ihr Wissen 
vermehren und mit anderen teilen, ganz im Sinne unserer Gründerin 
Constance Smedley. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen unserer Clubgeschichte und möchte 
Ihnen noch meinen persönlichen Wunsch für die Zukunft unseres Clubs mit auf 
den Weg geben: Jede von Ihnen hat Fähigkeiten und Talente, die Sie in den 
Club einbringen können, sei es in noch so kleinem Umfang; engagieren Sie 
sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten und bleiben Sie nicht nur ‚Konsumentin‘ 
unseres breiten kulturellen Angebots. Sie bekommen einen vertieften Kontakt 
zu den Mitgliedern, persönliche Befriedigung aus dem lebhaften 
Gedankenaustausch und dem ‚gemeinsamen Schaffen‘ … so bleibt unser Club 
lebendig, weltoffen und attraktiv für neue Mitglieder! 

 

Janet Blümli, im April 2018



 

Der nachstehende Text ist von der Webseite des Internationalen Lyceum Clubs 
Berlin übernommen: er hat allgemeine Gültigkeit – auch heute noch! 

 

Als der erste Lyceum Club 1903 in London gegründet wurde, handelte es sich 
nicht um einen gewöhnlichen Club, wie in einer Annonce hervorgehoben 
wurde. Er bot eine Synthese aus Frauenemanzipation, Kultur und 
kosmopolitischem Kontakt. Von Anfang an war es die Absicht seiner Gründerin 
Constance Smedley, ein internationales Frauennetzwerk zu schaffen. Der 
Lyceum Club bot Frauen ein einzigartiges Büro für Berufsberatung, eine 
ständige Kunstgalerie und vor allem ein internationales Netzwerk von 
Clubhäusern in ganz Europa. 

Der Name Lyceum geht zurück auf das griechische Lykeion. Eine Freundin von 
Constance Smedley aus den USA schlug diesen Namen vor, denn er galt damals 
in Amerika als Zentrum für Vorträge und Diskussionen und wurde in der 
ganzen Welt verstanden. Außerdem hieß der erste Zusammenschluss von 
Frauen in Europa, 1787 von Madame Roland während der französischen 
Revolution gegründet, auch „Lyceum“. Auch die ursprüngliche Bedeutung des 
Wortes erschien angemessen. Lykeios war auch der Beiname des Apollon, der 
ihn nicht nur als Gott des Lichtes kennzeichnet, sondern auch als Beschützer 
von Kunst, Wissenschaft und Literatur. Lykeion war der Name eines dem 
Apollo-Tempel angeschlossenen Gymnasiums, in dem Aristoteles seinen 
Schülern und Jüngern lehrte, in Hallen und Hainen bei Gesprächen wandelnd. 
So sollte der moderne Lyceum Club „Hain des Lichtes“ werden, wo sich Frauen 
auf neutralem Boden überparteilich, interkonfessionell, aus allen 
Berufsgruppen kennen lernen konnten, Gedankenaustausch pflegen, sich 
gegenseitig fördernd und helfend. Er sollte auch eine Stätte sein, in der man 
Einladungen abhalten konnte, wo Vorträge, Diskussionen und Feste angeboten 
wurden. 
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Am 27. Mai 1918 gründen 45 Baslerinnen den Lyceum Club Basel. Zu dieser 
Zeit existieren bereits Clubs in Genf, Lausanne und Bern. Die Dichterin Lisa 
Wenger verfasst anlässlich der Gründung im Hotel „Les Trois Rois“ folgenden 
Spruch: 

„Wer so viele Mütter hat,  
als Wiege eine ganze Stadt, 
Drei Könige zu Paten,  
dem muss es wohl geraten.“ 

Marguerite Alioth ist die erste Präsidentin von 1918 bis 
1927. 

Sie ist Pianistin, Komponistin und dirigiert ein Orchester. 

 

 

 

Die ersten Zusammenkünfte finden im Hotel 
„Les Trois Rois“ statt.  

 

 

 

 

 

Bereits Anfang Oktober 1918 findet die Einweihung des 
eigenen (gemieteten) Clublokals im „Kleinen Segerhof“ 
am Blumenrain 17 statt. Im Januar 1919 findet ein erster 
grosser Musikabend im Hotel de l’Univers statt unter 
Mitwirkung von Frau Walter-Strauss (Flöte), Adelheid La 
Roche (Geige), Béatrice Benz (Bratsche), Deszo Nemes 
(Klavier und Rezitation), Marie Recke (Contr’alto) und 
Marguerite Alioth (Klavier). Der Erlös dieser erfolgreichen 
Veranstaltung sowie weiterer Konzerte wird für die 
zukünftige Anschaffung eines Flügels verwendet. 

Unter den Mitgliedern befinden sich viele aktive und namhafte Musikerinnen, 
Schriftstellerinnen und Künstlerinnen: 

Musikerinnen: 
Emilie Wackernagel (Gesang 1893-1978), Else Popp (Violine), Johanna Matthaei 
(Sopran), Anna Hegner (Violine), Gabrielle Karcher (Gesang), Käthe Wulff 
(Rhythmik, Tanz), Adelheid La Roche (Geige). 
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Schriftstellerinnen: 
Lisa Wenger (1858-1941), Ruth Waldstetter (1882-1952), Gertrud Lendorff 
(1900-1986), Ida Frohnmeyer (1882-1968), Margaretha Schwab-Plüss (1881-
1967), Maggy Staehelin (1870-1959). 
 
Künstlerinnen: 
Esther Altherr-Mengold (1878-1955), Ida Buchner-Schulz (1870-1950), Emma 
Mertz (1880-1937), Jeanne Pflüger (1877-1931), Gertrud Schwabe (1886-
1980), Selma Siebenmann (1884-1965), Louise Weitnauer (1881-1957), Maria 
La Roche (1870-1952), Valérie Wieland (1874-1955), Hedwig Schuermann, 
Marie Lotz (1877-1970). 
 
Viele dieser Damen sind in ihren Vierzigern oder frühen Fünfzigern, als sie den 
Lyceum Club gründen. In dieser Zeit gibt es im Club monatliche Sitzungen des 
Vorstands, mit anschliessendem Tee für alle Mitglieder. Die Sektionen Musik, 
Literatur und Soziales treffen sich ebenfalls monatlich. Es gibt Lesungen der 
‚clubeigenen‘ Schriftstellerinnen, Vorträge und Kunstführungen; etliche 
Veranstaltungen finden abends statt. Unter der Leitung von Frau Walter-Strauss 
finden Chorproben statt. 
 
Das Bulletin der Schweizer Lyceum Clubs erscheint nun monatlich (ausser Juli 
& August) und enthält viele Hinweise auf auswärtige Aktivitäten und Ehrungen 
der Mitglieder (Konzerte, Vorträge, Publikationen, Ausstellungen). So erhält 
z.B. Ruth Waldstetter einen Ehrenpreis für Verdienste zu Gunsten der 
deutschsprachigen Literatur der Schweiz, das Kunstmuseum kauft ein Bild von 
Esther Mengold. Im Dezember 1923 findet eine internationale 
Kunstausstellung für Lyceinnen in der Alpine Gallery in London statt, an der 
auch 10 Basler Lyceinnen ihre Werke ausstellen. 
 
Im Jahr 1924 wird vom Lyceum Club London erstmals der „Constance Smedley 
Memorial Prize“ ausgeschrieben, der inskünftig alle 2 Jahre vergeben werden 
soll, turnusmässig für die Sektionen Kunst, Musik, Literatur/Drama und 
Journalismus. Offen ist dieser Wettbewerb für alle Lyceinnen, deren Club der 
Internationalen Vereinigung der Lyceum Clubs (IALC) angeschlossen ist. 
 

Per Ende Juni 1925 muss der Club Basel den 
„Kleinen Segerhof“ verlassen. Der „Kleine 
Segerhof“ wird später abgerissen und durch 
einen Neubau ersetzt.  Mit grosser Anstrengung 
wird per 1. September 1925 ein neues Clublokal 
an der St. Albanvorstadt 30 angemietet.  
 
Über das Bulletin erfolgt ein Aufruf an die 
Mitglieder für Spenden und Naturalgaben, um 

das neue Lokal auszustaffieren. Ein Wettbewerb unter den Künstlerinnen wird 
ausgeschrieben, um die Veranda bzw. das Gartenhaus und die Gänge 
auszumalen, welcher von Louise Weitnauer gewonnen und im folgenden Jahr 
umgesetzt wird. In diesem Lokal hat der Club auch eine Bibliothek und eine 
Bibliothekarin. 
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Im Februar 1926 wird erstmals ein English Speaking Circle eingeführt, der sich 
zweimal pro Monat trifft. Im Clublokal gibt es wechselnde Ausstellungen, auch 
von Künstlern ausserhalb des Lyceum Clubs.  Im Dezember 1926 findet die 
Generalversammlung des Lyceum Clubs der Schweiz in Basel statt. Die 
Schweizer Clubs zählen zusammen 742 Mitglieder. Frau Nef-Lavater bekommt 
in Paris die Auszeichnung der „Palmes Académiques“. 
 
Im Laufe des Jahres 1927 finden Vorträge über Frauenorganisationen und 
das Frauenstimmrecht statt. Es wird beschlossen, dass die Lyceum Clubs der 
Schweiz sich an der Schweizer Landesausstellung über Frauenarbeit „SAFFA“ 
beteiligen, die im August 1928 stattfinden soll. Im Februar 1927 wird das 
Basler Kammerorchester neu gegründet, Konzertmeisterin ist das Basler 
Lyceumsmitglied Else Popp. Im Club gibt es in der Musiksektion gelegentliche 
Schülerkonzerte der Musikerinnen.  
 

Anna Sarasin-Vonder Mühll Präsidentin von 1927 bis 
1933. 
 
Im Bulletin Januar 1928 wird der Mitgliedsbeitrag mit CHF 
26.- angegeben, und zusätzlich werden CHF 46.- als 
ausserordentlicher Beitrag zur Durchführung der „SAFFA“ 
erhoben. Mitglieder, die ihren Beitrag nicht bezahlt haben, 
sollen im Februarbulletin namentlich genannt werden – 
allerdings wird diese Drohung nicht wahr gemacht!   
 
Aus Anlass von Lisa Wengers 70. Geburtstag organisiert 
die Literatursektion einen intimen Tee im Club sowie einen 
Abendanlass. Die Literatursektion der Zürcher Lyceinnen 
überreicht Lisa Wenger zu diesem Jubiläum eine 
wunderbare Schatulle mit individuellen 
Glückwunschkarten, von Hand gemalt und mit eigenen 
Gedichten bzw. Briefen versehen. Diese Schatulle ist bis 
Juni 2018 in der Ausstellung über Lisa Wenger in der 
Unibibliothek Basel zu besichtigen, welche von Helen 
Liebendörfer recherchiert wurde.  
 

 

 
Lisa Wenger und Frau Alioth-Vischer werden zu Ehrenmitgliedern ernannt. Frau 
Dr. Staehelin-Paravicini gründet im März die Gartenbausektion, die sich grosser 
Beliebtheit erfreut. Ein neues Mitglied, Clara Kaeser, bietet im Club Kurse in 
Kunstgeschichte an, so. z.B. über spanische Maler; Holbein, Rembrandt, 
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Rubens; das Quattrocento in Florenz; Malerei in Venedig. Diese Kurse werden 
über viele Jahre stattfinden.  Die Musikerinnen Ruth Wenger und Gretel Bloch 
absolvieren eine erfolgreiche Duettentournee. Käthe Wulff hat viel Erfolg mit 
ihrer Laban Schule (Tanz), die als „intellectuellistische Körperbeherrschung“ 
beschrieben wird. Marguerite Alioth trägt ihre neue Komposition, eine Sonate 
für Klavier und Cello, vor. Ida Frohnmeyers „Kleines Franziskusspiel“ wird 
mehrfach im Stadtcasino aufgeführt, ihr „Weihnachtsspiel“ im Stadttheater. 
 
Das Jahr 1928 steht ganz im Zeichen der „SAFFA“, wo der Lyceum Club, allen 
voran der Club Bern, tatkräftig involviert ist, dort den Salon du Lyceum 
unterhält und über das Radio Werbung in eigener Sache machen kann. 
 
An der „SAFFA“ stellen folgende Basler Lyceinnen ihre Werke aus: Margret von 
Brunn, Paula Haeberlin, Gustava Iselin-Haeger, Esther Mengold, Emma Mertz, 
Augusta Rossmann, Gertrud Schwabe, Selma Siebenmann, Hanna Vonder 
Mühll-von Thur, Louise Weitnauer, Valérie Wieland, Julia Masarey. 
 
Im Verlag Rascher, Zürich, erscheint das Buch „Schweizer Frauen der Tat“, in 
dem auch Lisa Wenger portraitiert ist. 
 
Im März 1929 erscheint die Autobiographie von Constance Smedley 
„Crusaders“.  Adelheid La Roche wird als erfolgreiche Opernsängerin erwähnt. 
Ab Dezember 1929 wird im Club Basel der Circolo italiano eingeführt.  
 
Per Ende 1929 steigt der Mitgliederbestand der Lyceum Clubs der Schweiz 
erstmals über 1‘000 Mitglieder. Der Jahresbeitrag für ordentliche Mitglieder 
und Junioren beträgt CHF 25.-, für assoziierte Mitglieder CHF 45.-. Ordentliche 
Mitglieder sind solche, die einen akademischen Titel oder eine berufliche 
Qualifikation haben; assoziierte Mitglieder sind jene, die sich für diese 
Bereiche interessieren, aber nicht darin arbeiten. Diese Unterscheidung wird 
erst 1984 aufgehoben. 
 
Als Folge der engen Zusammenarbeit der Clubs für die „SAFFA“ wird im Mai 
1930 erstmals eine „Journée lycéenne“ durchgeführt, zu der sich Mitglieder aus 
allen Schweizer Clubs treffen. Erster Austragungsort ist Basel (in Verbindung 
mit dem 100jährigen Mozartjubiläum), mit 86 Teilnehmerinnen zum Lunch 
und Besichtigung der Böcklinfresken im Sarasin-Haus. 
 
Im Club finden jährlich wiederkehrende Verkaufsausstellungen der sozialen 
Werke ‘Heimarbeit Immestock Basel’ und ‘Heimarbeit Riehen’ statt, die die 
Lyceinnen jeweils grosszügig unterstützen. 
 
Ab Januar 1931 ist im Club zwei Mal pro Monat Bridge angesagt. 
 
Im Jahr 1931 findet in Paris der Internationale Kongress der IALC statt. Erstmals 
sind auch delegierte der Schweizer Lyceum Clubs zugelassen: Blanche Robert 
(schweizerische Zentralpräsidentin), Marguerite Alioth (Basel) und Frau Locher-
Lavater (Zürich). Die Schweizer Clubs zählen zu dieser Zeit über 1‘100 
Mitglieder. 
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Im Mai 1931 zieht der Club Basel in ein eigenes Haus an 
der Sevogelstrasse 57 ein, das ehemalige Haus des 
Kapellmeisters Volkland. 
 
Zum Kauf der Liegenschaft wird die Genossenschaft 
Lyceumhaus gegründet und Anteilscheine von je CHF 
250.- ausgegeben. Das Haus verfügt über grosszügige 
Gesellschaftsräume und bietet auch ein Gästezimmer mit 
Bad, WC und Wohnzimmer zum Übernachten an. Zur 
Einweihung gibt es eine Soirée, an der auch das 

Lyceumsquartett unter Käthe Möller aufspielt. Im November werden im Club 4 
Theaterstücke in 4 Sprachen aufgeführt, zu Gunsten der Institution „Homes 
suisses à l’étranger“, eines sozialen Werks, welches im Ausland Unterkunft für 
junge Schweizerinnen bietet, und welches um finanzielle Unterstützung ringt. 
 
Im Bulletin Mai 1932 sind die Bedingungen zur Aufnahme als ordentliches 
Mitglied aufgelistet – eine recht hohe Messlatte! (siehe Anhang) 
 
Das neue Werk von Ehrenmitglied Lisa Wenger, „Die Flucht in das andere 
Leben“ hat am Stadttheater Basel Première. Im Dezember wird in Genf das 20-
jährige Jubiläum der Schweizer Lyceum Clubs gefeiert. Im November 1932 
muss der Club London wegen finanzieller Schwierigkeiten aus seinen 
grossartigen Räumlichkeiten am 138 Piccadilly ausziehen. 
 
Im April 1933 findet der internationale Kongress in Rom statt. An diesem 
Kongress wird Marguerite Alioth vom Club Basel mit dem Smedley Memorial 
Prize für die beste Klavierkomposition ausgezeichnet, ihre „Passacaglia und 
Fuge“. Die Originalpartitur hiervon befindet sich in der Paul Sacher Stiftung. 
Das Werk wurde im Jahr 2012 am Konzert zum 100jährigen Bestehen der Clubs 
Genf, Bern und Lausanne gespielt und eröffnet nun ebenfalls unser 
Jubiläumskonzert in der Predigerkirche am 19. April 2018, interpretiert von 
unserem Mitglied, der Konzertpianistin Andrea Kauten. 
 
Im April wird der Club Basel vom plötzlichen Tod seiner Präsidentin Anna 
Sarasin-Vonder Mühll bei einem Verkehrsunfall erschüttert. (siehe Anhang) 
 
Im Club gibt es einen Vortrag von Herrn Ingenieur Kipfer, Begleiter von 
Professor Picard auf dessen erstem Stratosphärenflug. Die Violinistin Anna 
Hegner organisiert Waldkonzerte in der Schlucht von Neu-Reinach. 
 
Im August 1933 wird der Club London wegen finanzieller Schwierigkeiten 
liquidiert. Das ehemalige Komitee blieb bestehen und formiert sich neu als 
Junior Lyceum Club. 
 
Im September 1933 erfolgt ein allgemeiner Appell wegen der 
Frauenarbeitslosigkeit; die Lyceinnen unterstützen den Verkauf von 
Handarbeiten gefertigt von kranken Schweizer Wehrmännern. 
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Eleonora (Ella) Sarasin-Alioth Präsidentin von 1933 bis 1950 
 
Im November 1933 wird Eleonora (Ella) Sarasin-Alioth (Schwägerin der 
verstorbenen Anna Sarasin-Vonder Mühll) als Präsidentin gewählt; sie wird 
dieses Amt bis zum Jahr 1950 ausüben. Vizepräsidentin ist Paula Schulthess-
Reimann. 
 
Der Wettbewerb für eine Lyceumsbrosche wir im Dezember entschieden: 1. 
Preis an Charlotte Frankl, Zürich, 2.&3. Preis ex equo an Mlle Schintz, 
Neuenburg und Louise Weitnauer, Basel.  Die Brosche gelangt in der 
Ausführung Silber im März 1934 zu CHF 1.50 in den Verkauf. Im 
Sommercasino findet eine Veranstaltung der Lyceinnen zugunsten russischer 
Emigrantenkinder statt. 
 
Im Bulletin März 1934 wird erstmals eine Plauderei und Lesung mit Eva 
Bernoulli im Club erwähnt. Eva Bernoulli wird über Jahrzehnte hinweg eine 
tragende Persönlichkeit im Clubleben sein, mit Rezitationen, Lesungen und 
Schauspielen. Alle Sektionen haben zu dieser Zeit je eine eigene Präsidentin, 
Aktuarin und Kassierin, die jährlich wiedergewählt werden. Zum 60. 
Geburtstag von Marguerite Alioth findet im Club ein Festakt statt. 
 
Wegen der unsicheren Situation in London wird im Juni 1934 beschlossen, die 
Leitung des Bureau Central International (BCI, das ausführende Organ der 
IALC), von London in die Schweiz zu verlegen, vorläufig bis zum Kongress in 
1935. Erst seit dem Kongress 1931 in Paris haben ausländische Lyceum Clubs 
Mitbestimmungsrecht! Der provisorische BCI setzt sich wie folgt zusammen: 
Mme Blanche Robert, Präsidentin des Schweizer Zentralkomitees, Mme Edmée 
Sprecher-Robert (ZH), Mlle de Crousaz (LS), später Mitbegründerin des 
Musikwettbewerbs des ILC Schweiz), Mme Gagnebin (NE), Mme Schweizer (SG), 
Mme Micheli (GE, Kassierin), Mlle Achard (GE, allgemeine Sekretärin), Mrs. P.W. 
Martin (GE, englische Sekretärin).  
 
Im Jahresbericht der Zentralpräsidentin wird auf grosse finanzielle Probleme in 
London und Paris hingewiesen. Der provisorische BCI in der Schweiz verursacht 
unvorhergesehene Kosten für Korrespondenz etc. Es werden bei den Schweizer 
Mitgliedern Anteile für SFR 25.- und SFR 50.- ausgegeben, um die Zentralkasse 
zu äufnen. Der Mitgliederbestand in der Schweiz beläuft sich zu dieser Zeit auf 
1‘200. 
 
Im Bulletin Dezember 1934 findet das Lyceum Quartett Erwähnung, welches 
im Radio Basel spielte und ‚dadurch beim Publikum grosse Anerkennung fand.‘ 
Die Zusammensetzung dieses Quartetts konnte leider nicht eruiert werden. 
 
Im Januar 1935 taucht erstmals der Name Beatrix Sarasin auf: auch dieses 
Mitglied wird sich über viele Jahrzehnte mit Herzblut für den Club einsetzen. 
Es gibt einen bunten Abend arrangiert von Bea Sarasin: Humoristisch-
musikalische Scherze, Tanz, Rezitation, Schnitzelbank, ca. 25 Mitwirkende. 
Eintritt für Mitglieder SFR 3.-, Nichtmitglieder SFR 5.- inkl. Erfrischungen. 
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Ruth Waldstetters dramatische Dichtung „Merlins Geburt“ wird am Stadttheater 
Basel aufgeführt. Dieses Werk wird später auch auf Englisch übersetzt 
erscheinen. Eva Bernoulli trägt an der Sorbonne Gedichte von G. Keller und C.F. 
Meyer vor. 
 
Im September 1935 findet der internationale Kongress in Berlin statt; dort wird 
beschlossen, den BCI für die nächsten 4-6 Jahre in der Schweiz zu führen, 
danach geht er weiter an andere Clubs. 
 
Eintrag im Bulletin November 1935: 

 
 
Zum Jahresende 1935 finden Wohltätigkeitsveranstaltungen zugunsten 
sozialer Werke und russischer Emigrantenkinder statt. 
 
Im Februar 1936 organisiert die Musiksektion in den Clubräumen einen Ball 
mit eigener ‚Tanzkapelle, Cotillons und Surprises, Balltoilette, Kostüme, 
Trachten, Kopfbedeckungen ad lib‘. Solche kostümierten Tanzfeste werden in 
den nächsten Jahren immer wieder einmal stattfinden. 
 
1936 findet der erste Musikwettbewerb des Lyceum Clubs der Schweiz statt: 
der Preis von Mme Roger de Cérenville, Lausanne. Die Gewinnerin darf in 
Brüssel und Amsterdam Konzerte geben. Der Wettbewerb findet am 26. April 
in Bern statt. Gewinnerin ist Suzanne Stroun aus Biel mit Margret Michels-
Kirchhofer aus Basel als Begleitung. 
 
Im Laufe des Jahres steigen die politischen Spannungen und die 
Korrespondenz des BCI mit den Clubs in Madrid und Barcelona wird wegen 
internationaler Spannungen unmöglich. 
 



8 

 

Im Mai 1936 verliert der 
Club eines seiner 
Gründungsmitglieder mit 
dem Hinschied von Anna 
Walter-Strauss. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Oktober 1936 geben Margret Michels-Kirchhofer (Klavier) und Ruth 
Bittmann (Tanz) einen Tanzabend im Hans Huber Saal und nochmals anlässlich 
der Einweihung des Kunstmuseums. Zum Jahresende erscheinen neue Bücher 
von Lisa Wenger („Die Glücksinsel“) und von Hanna Vonder Mühll-Von Thur 
(„Michael Gotter“) und von Ida Frohnmeyer („Novellenband“). 
 
Am 17. März 1937 findet im Club ein Basler Komponisten-Abend statt, mit 
Werken von Marguerite Alioth, Evelyn Stalder-Cornaglia, Arnold Hiebner, Kurt 
Moser, Georg Haeser, Conrad Beck, Rudolf Luttringshausen und Ernst Müller. 
 
Der 1. Preis des Musikwettbewerbs von 1937 geht an Gretel Egli-Bloch von 
Basel; sie darf in Rom und Florenz vor Publikum von 200-500 Personen 
konzertieren. Es gibt regelmässige Vorträge, Konzerte etc. der Basler 
Lyceinnen bei verschiedenen Lyceum Clubs in der Schweiz. 
 
Die politischen Spannungen hinterlassen auch im Lyceumsbulletin ihre Spuren: 
in Basel muss ein Musikabend wegen Verdunkelungsübungen verschoben 
werden. Trotzdem geht das kreative Schaffen weiter. Die Schüler von Eva 
Bernoulli geben Rezitationen und dramatische Szenen oder kurze Schauspiele 
zum Besten. Auch die Schriftstellerinnen publizieren neue Werke: Lisa Wenger 
„Was habe ich mit Dir zu schaffen?“; Gertrud Lendorff „Timdala“ und „Die 
seelige Frau“; Ruth Waldstetter „Die silberne Glocke“; Ida Frohnmeyer „Gotte 
Grety“. 
 
1938 feiert der Club Basel sein 20-jähriges Jubiläum. Anwesend waren Lady 
Ellibank, London, Mlle Franciosi, Rom, Mme Mende Balser, Berlin. Aus dem Jahr 
1938 stammt das untenstehende Foto aus Anlass eines 80. Geburtstagsfestes 
(unter Umständen jenes von Lisa Wenger), auf dem wichtige 
Gründungsmitglieder vereint sind: 
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Um den Tisch sitzend von links 
nach rechts: E. Stückelberg-Merian, 
Paula Schulthess-Reimann, Agnes 
Seesemann, Marguerite Alioth, 
Johanna von Speyr-Boelger, Dr. 
Gertrud Lendorff, Johanna 
Matthaei, E. Staehelin-Paravicini, 
Ch. Burckhardt-Burckhardt, Martha 
Ringier, Lisa Wenger, J.E. Sarasin-
Alioth, Emmy Pauly. Dahinter 
stehend von links nach rechts: 

Hermine Fuchs-Meidinger, L. von Speyr-Girard, Hanna Vonder Mühll-Von Thur, 
Louise Nef-Lavater, Ida Frohnmeyer, Eva Bernoulli. 
  
1938 verliert der Club wiederum einige wichtige Mitglieder, so die 
Kunsthandwerkerin Julie Masarey und die Malerin Helen Tappe. Stellvertretend 
für die vielen ‚ausserordentlichen‘ Mitglieder, die nicht einem künstlerischen 
oder wissenschaftlichen Beruf nachgingen, dem Club und den Mitgliedern aber 
in jeder Hinsicht dienten, sei hier der Nachruf auf Frau Geigy-Hagenbach 
abgedruckt. (siehe Anhang) 
 
1939 gibt es eine Landesausstellung zum Thema: „Die Schweizerfrau in der 
Gesellschaft und im geistigen Leben“, an der sich der Lyceum Club der Schweiz 
rege beteiligt. 
 
An der Landesausstellung teilt sich der ILC Schweiz den Pavillon de la Femme 
mit der Association des Femmes Universitaires. Es gibt einen Wettbewerb für 
eine Broschüre von ca. 120 Seiten in 3 Sprachen um die Rolle der gebildeten 
Frau im Haus, im gesellschaftlichen und im künstlerischen Leben des Landes 
zu beschreiben: 1. Preis SFR 100.-, 2. Preis SFR 80.-. Gertrud Lendorff wird vom 
Schweizer Verband „Frauenhilfe“ beauftragt, dessen Propagandafilm für die 
Landesausstellung zu schreiben. Sie macht dies mit Hilfe von Eva Bernoulli. 
 
Per September 1939 zählt der Club 190 Mitglieder. Im Oktober 1939 ist 
Kriegsausbruch. Im Club werden gemeinsame Stricknachmittage zugunsten 
der Soldatenfürsorge abgehalten. Die Büros der SAFFA helfen den Frauen 
mobilisierter Wehrmänner, deren Geschäfte weiterzuführen. Trotz dieser 
Umbrüche wird an der geistigen, kulturellen und künstlerischen Aktivität 
festgehalten, so auch an der Durchführung des Musikwettbewerbs. Nur die 
Kriterien werden dem politischen Umfeld angepasst: Kandidatinnen müssen in 
der Schweiz eingebürgert sein oder durch Heirat Schweizerin sein und den 
grössten Teil der Ausbildung in der Schweiz gemacht haben. 
 
Im Dezember 1939 erfolgt der Spendenaufruf zum „Don National“. Es gibt 
zugunsten der Wehrmänner Kammermusikabende und weitere 
Veranstaltungen, z.B. für die Kinderheilstätte Langenbruck; Künstlerinnen 
steuern eigene Werke zur Verlosung bei.  Die Solidarität ist auch untereinander 
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gross: für zeitgeschädigte Clubmitglieder gibt es eine Notstandskasse: 
50cents pro Woche für max. 6 Monate. 
 
Das kulturelle Leben geht trotz der Kriegswirren weiter: Esther Semisch singt 
die ‚Königin der Nacht‘ im Stadttheater Basel. Zum 70. Geburtstag von Maria 
La Roche gibt es eine Ausstellung im Club. Mitte 1940 werden die 
Stricknachmittage wegen ungenügender Beteiligung eingestellt. Man will lieber 
mit künstlerischen Aktivitäten Geld sammeln! 
 
Das Sevogelschulhaus wird im Juni 1940 vom Militär requiriert, daher stellt der 
Lyceum Club das Erdgeschoss seines Hauses den Schülern zur Verfügung. Ab 
Herbst 1940 gibt es regelmässige Heimatabende, um den Zusammenhalt 
untereinander und gegen aussen zu fördern. Der zweite Heimatabend ist 
Basler Komponisten (Hans Brunner, Pierre Gobat, Müller-von Kulm, Hans Vogt, 
Adolf Zinsstag) gewidmet. Für internierte Soldaten werden französische 
Bücher, Grammophone, Radios und deutsche Bücher gefragt. Das IKRK sucht 
freiwillige Helferinnen für die Kriegsgefangenenagentur; etliche Lyceinnen 
helfen hier mit. 
 
Im April 1941 stirbt Constance Smedley, die Gründerin des Lyceum Clubs. 
 
Es gibt den Zyklus „Eine Stunde Hausmusik“: 17., 18. 19. & 20. Jahrhundert 
organisiert durch Bea Sarasin. Im März 1941’gastiert‘ das Circus-Cabaret 
„Lacvogel“ (von Mitgliedern verfasste Einakter in Baseldytsch) mit Eva Bernoulli, 
Ruth Bittmann, A. Fetscherin u.a. im Club; im Hans Huber Saal werden Konzerte 
zugunsten der Flüchtlingshilfe für Frankreich durchgeführt. Die Journée 
Lycéenne findet in Schwyz anlässlich der 650-Jahre Feier der Schweiz statt. Im 
Oktober 1941 hat Esther Mengold eine Ausstellung in der Basler Kunsthalle. 
Ebenso wird im gleichen Jahr das Marionettenspiel von Ida Frohnmeyer nach 
Andersens Märchen „Der Schweinehirt“ aufgeführt, mit Musik von Pierre Gobat, 
mit der Basler Marionettenbühne und den Kammerspielen Bernoulli. Aufgrund 
der Kriegszeiten müssen die Mitglieder ab sofort den Zucker zum Tee selber 
mitbringen! 
 
Der Club Basel hat ein kriegsgeschädigtes französisches Patenkind 
übernommen und unterstützt es mit Geldspenden. Im Februar muss der Club 
den Tod von Emmy Pauly verschmerzen, die viele Jahre den Circolo italiano 
geleitet hat und von seinem Ehrenmitglied Lisa Wenger. 
 
Im März 1942 erzählt Dr. Felix Weingartner im Club Episoden aus seinem 
Leben. Die Treffen der literarischen Sektion finden wegen Kohlemangel im 
Haus Rittergasse 7 (Sarasin-Alioth) statt. Gertrud Lendorff veranstaltet 
Arbeitsnachmittage für angehende Schriftstellerinnen. Die besten Arbeiten 
(Kurzgeschichten) werden in verschiedenen Zeitungen publiziert. 
Not macht erfinderisch: die Geigerin Anna Hegner spinnt ausgekämmte 
Tierhaare von Schaf und Hund zu Strickwolle.  Im Kunstmuseum findet ein 
mehrtägiger Bazaar zugunsten kriegsgeschädigter Kinder statt. Viele 
Lyceinnen helfen dort mit; u.a. wird mehrmals das von Gertrud Lendorff 
geschriebene Cabaret „Der Frauenspiegel“ (Miniatur-Mono-Dramen) 
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aufgeführt. Auf vielfachen Wunsch wird das Circus-Cabaret „Lacvogel“ im 
November zweimal wiederholt. 
 
1943 veranstalten Basel und Zürich erfolgreiche Bazaars zugunsten der 
Griechenkinder. Insgesamt werden CHF 7‘685.- an die Zentralkasse für die 
Griechenlandhilfe überwiesen. 
 

Im März 1943 findet im neuen Festsaal des Stadtcasinos 
die Basler Modeschau (1720-1914) „Verschwundene 
Pracht“ mit Kostümen aus dem Historischen Museum und 
aus Basler Privatbesitz statt. Der Erlös dieses Anlasses geht 
zugunsten der Griechenlandhilfe. 
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Es finden über die nächsten Jahre immer wieder musikalisch-literarische 
Hauskonzerte bei Lyceinnen statt (Staub-Sarasin, Ehinger-Brüstlein u.a.); der 
Erlös geht in die Kasse der Musiksektion bzw. in einen neu gegründeten 
Künstlerfonds. Diese Konzerte werden jeweils von den clubeigenen 
Musikerinnen unter tatkräftiger Unterstützung von Eva Bernoulli ausgeführt. 
 
Ein Wettbewerb „Aus Altem Neues“ wird ausgeschrieben. Der Erlös von CHF 
1‘000.- geht in die Reparatur der Clubmöbel. 
 
Die Rolle der Frau ändert sich; das merkt man auch an den Themen der 
Vorträge und Diskussionen im Club. Im Juni 1944 referiert Frau Dr. 
Mühlethaler, erste Tierärztin der Schweiz, über das Thema „Tierarztberuf – ein 
neuer Frauenberuf“.  Elisabeth Zellweger referiert über „Einführung in die Kunst 
der Leitung von Diskussionen“. Im Februar 1945 gibt E. Vischer-Alioth in der 
Frauenzentrale einen „Kurs in Vereinsleitung“. 
 
Diverse Wohltätigkeitsveranstaltungen finden statt, so „D’Tante Merbach“ von 
Ida Frohnmeyer auf Baseldytsch zugunsten der Franzosenkinder (Bébés und 
Mütter) und „S’Frailein vo Paris“ von Gertrud Lendorff mit Kostümen vom 
Historischen Museum und aus Privatbesitz zugunsten der Rotkreuz-Kinderhilfe 
(Erlös CHF 4‘500.-). 
 
Die Schriftstellerinnen sind kreativ und publizieren etliche neue Werke: 
Elisabeth Gerter „Der fremde Klang“ (Roman), Elisabeth von Steiger-Wach „Kreis 
des Lebens“ (Roman) und „Gäste in Frohwald“ (Mädchenbuch), Lisa Tetzner 
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„Erwin kommt nach Schweden“, „Das Schiff ohne Hafen“ und „Die Kinder auf 
der Insel“ (Jugendbücher) und Ruth Waldstetter „Nüchterdinger Geschichten“ 
(Novellen). 
 
Stellvertretend für viele Mitglieder, die im Stillen Gutes tun, sei im Anhang noch 
der Nachruf von Frau Dreyfus-Brodsky eingefügt. 
 
Im April 1945 wird eine Schweizerspende zugunsten von Holland lanciert; 
zusätzlich werden mehrere Gruppen erholungsbedürftiger holländischer 
Frauen für bis zu 6 Monate bei Schweizer Lyceinnen beherbergt. 
 

Im Oktober 1945 wird das Haus Sevogelstr 57 verkauft, 
da der Unterhalt zu teuer wird. Ende Januar 1946 kann der 
Club neue Räume am Rheinsprung 24, das „Haus zum 
Markgräfischen Hof“, anmieten. 
 
Das Clublokal ist 4 Nachmittage in der Woche geöffnet 
und geheizt; ausserhalb dieser Zeiten müssen die 
Heizkosten von den Lyceinnen separat gezahlt werden. Im 
November 1947 findet erstmals im Club ein Cercle 
français statt. Das „News Sheet“ – Vorläufer des 
Internationalen Bulletins - mit Neuigkeiten aus den Clubs 

der anderen Länder, wird verschickt. 
 

Im Januar 1948 bekommt die Zentralpräsidentin, Mme Sprecher-Robert, von 
Frankreich eine „Médaille de réconnaissance française pour services rendus à 
la France pendant la guerre 1939-1945“. 
 
Auch in der Nachkriegszeit gibt es zahlreiche Aufrufe zur Hilfe, z.B. zur 
Schweizer Europahilfe (Kinderhilfe), « Basel hilft Wien Liesing », 
„Wollsammlung“ für die Flüchtlinge. 
 
Prof. Dr. B. Paumgartner, Direktor des Mozarteums Salzburg, spricht im Club 
über „Der dramatische Impuls in Mozarts Werken“ und später nochmals 
anlässlich einer Goethefeier im Saal des Konservatoriums: „Goethe und die 
Musik“, mit Leni Neuenschwander, Sopran, Walter Winter, Bariton, Valerie Kägi, 
Klavier. 
 
Im Juni 1948 findet eine gesellige Zusammenkunft mit Buffet um 20.15 Uhr 
statt - extra für Berufstätige und Nichtmitglieder mit dem Ziel der 
Mitgliederwerbung … gewisse Anliegen gab es also vor 70 Jahren genauso wie 
heute! 
 
Im Club finden regelmässig Lesungen der Schriftstellerinnen statt und 
Arbeitsnachmittage der literarischen Sektion. In der Sparte Musik gibt es neben 
Konzerten der Mitglieder u.a. einen Liedkurs mit Marta Walter für Sänger und 
Begleiter und einen Kompositionsabend mit Lisy Helene Schäfer und Helene 
Stäger. Eva Bernoulli gibt einen Vortrag über „Sprachheilpädagogik in der 
Schweiz“. Bei diesen Anlässen wirken regelmässig auch Helene Ott, Käthe 
Möller, Emmy Hipp und Alice Knoebel mit. 
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In Basel findet die „Frauenwoche“, gesponsert von Globus, statt. Dazu gibt es 
Vorträge von Marta Walter, Madeleine Schneider-Jacot, Maria Leitner, M. 
Deininger-Guise, Helen Bosshard, Adrienne Baerlocher, Helene Zumsteg. 
 
Im Dezember 1949 bekommt Maria Müller-Senn einen Orden „Pour le mérite“ 
vom italienischen Ministerpräsidenten; erstmals wird diese Ehre an einen 
Schweizer Bürger (und noch dazu eine Frau) verliehen, als Dank für die 
Verbreitung der italienischen Sprache. 
 
Per 31.12.1949 um fasst der ILC Schweiz insgesamt 1‘395 Mitglieder, der Club 
Basel deren 155. Auf Anregung der Zentralpräsidentin müssen die 
Künstlerinnen eine Empfehlung ihrer Sektionspräsidentin haben, um in 
anderen Clubs zu gastieren; das Niveau soll hochgehalten werden, daher sind 
auch Wettbewerbe mit Jury erwünscht. 
 
Im März 1950 besucht der ILC Konstanz den Club Basel. Beim Gegenbesuch in 
Konstanz 1951 dürfen die Schweizer Lyceinnen je DM 5.- mitnehmen, 
Schweizer Franken unbeschränkt, die Menge muss jedoch im Pass eingetragen 
werden! 
 
Im September 1950 findet der Erste Internationale Komponistinnen-
Wettbewerb im Konservatorium Basel über 2 Tage statt, ins Leben gerufen 
durch Leni Neuenschwander. (siehe Anhang) 
 
Radio Basel überträgt Teile der Konzerte. Die Festschrift dazu „Die Frau in der 
Musik“ ist leider vergriffen. Leni Neuenschwander bekommt im Oktober 1951 
die Ehrung „Palme académique officier d‘Académie“. Im Anhang ist ein Résumé 
von Leni Neuenschwander zu „Die Frau in der Musik“. 
 
Im Frühjahr 1951 erhält Cécile Ines Loos den 1. Literaturpreis der Stadt Basel. 

 
Paula Schulthess-Reimann Präsidentin von 1951 bis 
1960  
 
Im Jahr 1952 hat der Club mehrere Todesfälle verdienter 
Mitglieder zu beklagen: die Schriftstellerin Ruth 
Waldstetter, die Malerin Maria La Roche, Prof. Louise Nef-
Lavater, Maria Margherita Müller-Senn (Italiano) und May 
Hagenbach (soziale Sektion). 
 

Im Club finden anspruchsvolle und abwechslungsreiche Anlässe statt, so z.B. 
eine Feier zum 10. Todestag von Felix Weingartner mit seiner Frau Carmen 
Weingartner-Studer „Felix Weingartner als Mensch und Künstler“, unter 
Mitwirkung von Elly Katzigheras & Bea Staub; eine Schubert-Gedenkfeier zum 
125. Todestag; Es gibt Austauschkonzerte zwischen Lyceinnen in den 
umliegenden Ländern und der Schweiz. Gertrud Lendorff bringt die Hörfolge 
„Vor 100 Joore“ in Baseldytsch heraus - die Geschichte einiger Basler Familien 
durch mehrere Generationen. Vor allem im Hause Staub-Sarasin finden immer 
wieder musikalisch-literarische Abende statt, die die Clubkasse aufbessern 
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bzw. Einnahmen für den Künstlerfonds oder den Flügelfonds generieren. So 
wird 1957 ein neuer Flügel gekauft. 
 
1953 findet in Athen der internationale Kongress statt. Der Club Athen wurde 
1921 gegründet und hat zum Zeitpunkt des Kongresses 600 Mitglieder.  Der 
ILC Schweiz macht 1953 eine Medikamentensammlung zugunsten 
Griechenlands. 
 
Während der Krönungsfeierlichkeiten 1953 in London können die Lyceinnen 
dort im Club wohnen (minimum 7 Tage). 
 
Neue Leiterin Musiksektion wird die Pianistin Helene Zumsteg; ihr zu Ehren 
wird es später im Rahmen des Musikwettbewerbs den Helene-Zumsteg-Preis 
geben. Sie gibt im Club eine Vortragsreihe „Einführung in die Musik 
zeitgenössischer Komponisten“ und konzertiert auch im Ausland. Die 
Gesangspädagogin Madeleine Schneider-Jacot gibt Kurse für „Bewusstes 
Atmen“ und „Atmungskurse auf Yoga-Basis für Damen und Herren“. 1959 gibt 
es eine Vortragsserie mit Konzerten des Mitglieds Gabrielle Hauswirth-
Bornand. 
  
In der Literatursektion bekommt Ida Frohnmeyer den 2. Novellenpreis der 
Grossloge Alpina; Hedy Weber-Dühring publiziert „Matschuba – Ein arabisches 
Mädchen“; Carmen Kahn-Wallerstein publiziert „Geist besiegt die Macht“. Im 
Club werden literarische Nachtessen durchgeführt, die sich grosser Beliebtheit 
erfreuen.  
 
Der Club hat ab 1955 am Rheinsprung 24 nur noch 2 Säle zur Verfügung was 
schwieriger für die Organisation ist.  Im Jahr 1957 gibt es diverse Anlässe zum 
80. Geburtstag von Hermann Hesse. Gelegentlich gibt es auch gesellige 
Abende mit Buffet für Mitglieder und Gäste, ‚auch für Söhne und Töchter der 
Mitglieder‘. Irene Thommen-Herder gibt eine Plauderei „Vom guten Stil“. 
 
Das Mitglied Dr. Lieselotte Fromer bietet monatlich hochstehende 
Kunstführungen und Kunstreisen und Tagesausflüge in das umliegende 
Ausland an. 
 
Bei den Künstlerinnen gibt es im Club eine Gedächtnisausstellung für Esther 
Mengold, in der Kunsthalle 1955 (2 Jahre vor ihrem Tod) eine 
Jubiläumsausstellung für Louise Weitnauer. Rose Rueff macht Ausstellungen 
und bietet Zeichenkurse an. 
 
Aus dem Jahresbericht der Zentralpräsidentin per 31.12.1954 ist der Bestand 
von 1‘435 Mitgliedern zu verzeichnen. Sie ruft die Regionalclubs auf, einen 
besonderen Effort zur Rekrutierung neuer Mitglieder zu machen, die als 
‚membre ordinaire‘ aufgenommen werden können (berufliche/künstlerische 
Qualifikationen), insbesondere auch für bekannte Künstlerinnen. 
 
Für 1958 ist wiederum eine Landesausstellung „SAFFA“ über die Frauenarbeit 
geplant. Das Jahr 1957 steht bei den Schweizer Clubs daher ganz im Bann der 
Planung dieses grossen Ereignisses. Der Lyceum Club der Schweiz kann die 
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Salle du Pavillon des Clubs für die Zeit vom 17. bis 31. Juli ‚bespielen‘. Gertrud 
Lendorff schreibt für diesen Anlass das Stück „Ein Fest auf Schloss Ebenrain“, 
welches auch in der Komödie Basel aufgeführt wird. 
 
Im Jahresbericht der Zentralpräsidentin zu 1957 werden insgesamt 1‘581 
Mitglieder gezählt, wie folgt aufgeteilt: Genf 124, Lausanne 114, Bern 219, 
Basel 135, Neuenburg 46, Zürich 433, La Chaux-de-Fonds 84, St.Gallen 135, 
Biel 74, Tessin 217. Im Durchschnitt sind die Hälfte der Mitglieder ‚membre 
ordinaire‘. Die SAFFA soll auch als Plattform dienen, neue berufstätige Frauen 
anzuwerben. Das Programm der Lyceum Clubs an der SAFFA ist im Anhang. 
 
Im Dezember 1958 erfolgt ein Aufruf um finanzielle Unterstützung für das 
Aktionskomitee für das Frauenstimmrecht. 
 
Im Januar 1959 stirbt die Schriftstellerin Cécile Ines Loos.  Maria Modena 
publiziert Gedichte „Heimat im Süden“. 
 
1959 findet der internationale Kongress in Stockholm statt. Im Aprilbulletin 1. 
Seite ist vermerkt, es habe zu wenig Einschreibungen für den Kongress, um 
ein Flugzeug zu chartern … offensichtlich haben sich dann doch noch 
genügend Lyceinnen angemeldet, denn im Maibulletin ist der Nachtflug nach 
Stockholm vermerkt – das wäre mit den heutigen Auflagen nicht mehr möglich! 

 
Käthe Möller macht 1959 Solo-Aufnahmen für Radio Paris (Werke von 
Gretschaminow, Katchaturian und Sibelius). Es gibt im Club Konzerte mit Irène 
Scherrer (Alt) und Yvette Unger (Klavier). 
 
Die Gartenbausektion ist sehr aktiv und bietet über das ganze Jahr monatliche 
Treffen, Vorträge von Pflanzenspezialisten, Ausflügen. 
 
1960 ist Weltflüchtlingsjahr. Im Club werden Arbeitsnachmittage zugunsten 
der Flüchtlingshilfe angesetzt. 
 
Im Zentralkomitee wird Art. 26 der Statuten neu geschrieben: ausländische 
Produktionen in Schweizer Lyceum Clubs müssen vom Zentralkomitee 
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genehmigt werden, um unerwünschter Propaganda entgegenzuwirken – der 
kalte Krieg lässt grüssen! 
 
Im April gibt es eine Spendenaktion für den Erweiterungsbau des 
Flüchtlingsheim Saanen: es gibt 4 grössere Events: 

- Lesung bei Frau Im Obersteg mit Carmen Kahn-Wallerstein 
- Verkauf und Lotterie im Club 
- Hauskonzert bei Dr. A Hofmann 
- Konzert im Wild’schen Haus (Bea Staub-Sarasin, Claire Hottinger-Levy) 

Gesamtspendenerlös für diese Aktion ist CHF 35‘000.-; zusätzlich spendet der 
Club Basel CHF 6‘000.- für ein Altersheim in Weesen. 
 
Bea Staub-Sarasin wird in die Bürgerkommission der Bürgergemeinde Basel 
gewählt. 
 
Die Literatursektion organisiert Autorenstunden im Club mit Gertrud Isolani, 
Hedy Weber-Dühring (Preisträgerin Literaturkredit 1959) und Gabrielle 
Hauswirth-Bornand. Es gibt Borchert-Abende mit Emmy Hipp und Dietmar 
Kleinert (Münchner Kammerspiele) und eine Teestunde mit Louise Wolfer. 
 
Hed Meyer und Marianne von Planta geben eine schöne Ausstellung im Club: 
„Fasnächtligs, gmolt und gstiggt“ 
 

Beatrix Staub-Sarasin Präsidentin von 1961 bis 1977 
 
Das Bulletin ist im Druck viel teurer geworden, daher 
müssen die Texte kürzer gefasst werden – das hat auch 
Auswirkungen auf meine Recherchen, die Informationen 
werden spärlicher!  
 
Der Club Basel hat jetzt 140 Mitglieder. Das Clublokal 
Rheinsprung 24 ist 1961/62 während etlicher Monate 
wegen Renovierung geschlossen, ab Frühjahr 1962 wieder 
offen. Während dieser Zeit finden die Veranstaltungen 

privat bei verschiedenen Lyceinnen statt. 
 
Im Jahr 1962 gibt es aus Anlass des 50jährigen Jubiläums des ILC Schweiz 
einen Wettbewerb für ein Literaturstück in Deutsch, Französisch und 
Italienisch. Zusätzlich ist eine Jubiläumsausstellung der Künstlerinnen geplant, 
die in allen Clubs zirkuliert. 
Pro Club sind 2 Bilder und 2 Kleinplastiken zugelassen, Vernissage der 
Wanderausstellung ist im Sept in Zürich. Im November ist die Ausstellung für 
10 Tage in Basel. 
 
Im Bereich der Künstlerinnen gibt es Atelierbesuche bei Verena Scherrer, 
Buchbinderin, und bei Irène Zurkinden. Helen Rosenfeld stellt Wandteppiche 
aus und Laure Jauslin Porzellanmalerei. 
 
Die Musiksektion ist in den 60er und 70er Jahren sehr aktiv mit Club- und 
Hauskonzerten bei verschiedenen Lyceinnen, so z.B. bei Frau Hauswirth zum 
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100. Geburtstag von Claude Debussy, mit Helene Zumsteg, Beatrice Meyer und 
Adrienne Baerlocher, oder auch im Hause Staub-Sarasin zugunsten des 
Kulturfonds oder für den Musikwettbewerb. Im grossen Saal der 
Musikakademie gibt es einen Gedenkabend zum 100. Geburtstag von Felix 
Weingartner mit Bea Staub-Sarasin und Rodolfo Felicani und im Februar 1965 
ein Konzert mit Leni Neuenschwander (Sopran), Helene Zumsteg (Klavier) und 
Bea Staub-Sarasin (Liedbegleitung). Etliche Lyceinnen spielen im Radio Basel 
(Bea Staub-Sarasin, Claire Hottinger) und gastieren im Ausland – nicht nur bei 
anderen Lyceum Clubs (Barbara Geiser (Alt), Käthe Möller, Claire Hottinger, 
Gertrud Bauer). Helene Zumsteg macht eine Konzerttournee in Skandinavien. 
Im Club gibt es immer wieder Schülerkonzerte der Musikerinnen Helen Ott und 
Mimi Seiler. Heidi Rohrer-Kamber gibt im Radio eine Kinderstunde mit 
selbstkomponierten Liedern und Tänzen. 1966 wird Benefizkonzert zugunsten 
des Musikwettbewerbs veranstaltet. Zum 70. Geburtstagsfest der Komponistin 
Marguerite Sarasin-de Geymüller wird ein musikalisches Fest veranstaltet. Bei 
der Neugründung des Solistenvereins Basel ist Claire Hottinger Mitglied. 
 
Das Clublokal wird auch für eigene Konzerte der Musikerinnen gebraucht.1971 
gibt es ein Präsentationskonzert mit dem neuen Mitglied Maria Luisa Fridez 
(Mezzosopran), begleitet von Elly Katzigheras, mit Liedern & Arien. Maria Luisa 
Fridez wird über Jahrzehnte hinweg die Mitglieder mit musikalischen Beiträgen 
erfreuen und leitet auch viele Jahre den Circolo italiano – doch davon wird 
später noch die Rede sein. Im Juni 1974 geben die beiden Musikerinnen einen 
Liederabend im Saal des Kunstmuseums. Elsy Federspiel hatte die 
Solistengemeinschaft ins Leben gerufen; 1972 finden mit diesen Solisten drei 
Konzerte im grossen Saal des Stadtcasinos statt, u.a. mit Claire Hottinger. Leni 
Neuenschwander bekommt in Mannheim den Professorentitel verliehen und 
führt an ihrem neuen Wirkungsort weitere Komponistinnen-Wettbewerbe 
durch. Am Musikwettbewerb 1976 für Klavier und Flöte gibt es zwei Basler 
Preisträgerinnen: Verena Bosshart und Beatrice Mathez, beide Flöte. Die 
Komponistin Marguerite Sarasin-de Geymüller erhält ein Diplom vom 
International Biographical Centre Cambridge“ und einen Eintrag in die 8. 
Ausgabe „Who is Who in music“. 
 
Ab Oktober 1976 gibt es ein Lyceums-Chörli. Die Proben finden im Haus Staub-
Sarasin statt. 
 
In der Literatursektion stechen aus dieser Zeit vor allem die verschiedenen 
Ehrungen von Maria Modena heraus: sie wird von der Academia Tiberina in die 
Unione delle „Legion d’Oro“ aufgenommen, in die „Academia di 500“ und wird 
„Socia di Merita“ der Academia „Artis Templum“. 1966 erfolgt die Ernennung 
zum Mitglied der „Academia Pacem in Terris“ und der „Free World International 
Academy“ in Rom. 1967 bekommt sie in Rom den „Premio Nazionale 
Tetradramma d’Oro“ und publiziert das Werk „Tavasami“. 1971Maria Modena 
bekommt die „goldene Medaille“ der Free World Academy. 
 
Im Februar 1962 findet im kleinen Festsaal des Stadtcasinos eine 
Gedächtnisfeier zum 25. Todestag von Carl Albrecht Bernoulli statt, mit Dr. 
h.c. Felix Moeschlin, Eva Bernoulli und Irene Thommen-Herder. 
 



19 

 

Im Februar 1963 gibt es im grossen Saal der Musikakademie einen Nietzsche-
Abend: „Nietzsche als Denker, Dichter und Komponist“ unter Mitwirkung von 
Irene Thommen-Herder, Eva Bernoulli, Edgar Kolbinger, Curt Paul Janz, Elly 
Katzigheras, Bea Staub-Sarasin (Klavier). 
 
Im Radio werden verschiedene Hörspiele übertragen, so „Die Glaskugel“ von 
Hedy Weber-Dühring, und die Hörspielserie von Gertrud Lendorff „Vor 100 
Jahren bei Lydia Sternenberger in Paris“. 
 
Ida Frohnmeyer und Gertrud Lendorff werden im Buch „Siebzehn Basler 
Autoren“ aufgeführt. 
 
Im Club gibt es einen Hermann Hesse Abend mit Emmy Hipp, einen Abend mit 
musikalisch-literarischen Balladen mit Eva Bernoulli, Ida Frohnmeyer, Emmy 
Hipp und Käthe Möller, einen Vortrag von Gertrud Lendorff „Meine Arbeiten für 
das Radio“, Lesungen mit Irene Thommen-Herder („Goethes Märchen in Wort 
und Bild“ illustriert von Rose Rueff),  Heidy Würth (Lyrik) und Erica Maria 
Dürrenberger (Gedichte); letztere bekommt den BL-Literaturpreis für ihren 
zweiten Gedichtband. Literarische Nachtessen im Club sind sehr beliebt, so 
auch ein besonderes zum 80. Geburtstag von Ida Frohnmeyer.1969 gibt es 
eine Feier zum 70. Geburtstag von Maria Modena mit Lesung der Autorin und 
Eva Bernoulli. 1966 gibt es zu Ehren des 90. Geburtstag von Ella Sarasin-Alioth 
einen festlichen Tee und 1972 wird der 70. Geburtstag von Louise Wolfer 
gefeiert. Im Sep 1971 gibt Eva Bernoulli „Erinnerungen an 50 Jahre Lyceum 
Club Basel“ zum Besten. Im März 1975 rezitiert Inge Borkh (Mitglied ILC SG) 
Lyrik von Brecht, mit Anne-Lore Sachs und anschliessendem Nachtessen im 
Schützenhaus. 
 
Hilde Rüdisühli mit ihrer Theatergruppe Jakobsberg gibt diverse 
Theaterabende, so.z.B. „Der verwandelte Komödiant“ von Stefan Zweig und 
„Das lange Weihnachtsmahl“ von T. Wieder.  
 
Gertrud Lendorff publiziert „Das Haus zum goldenen Engel“ und Hedy Weber-
Dühring das Hörspiel „Die Strassen unter den Vogelbeerbäumen“ für welches 
sie den 2. Preis der Radiosender BS, BE und ZH anlässlich der Expo 64 
bekommt. Elisabeth La Roche publiziert 1964 ihre „Memoiren“. Erica Maria 
Dürrenberger publiziert 1972 den Gedichtband „Rote Milane“ und Verena 
Rentsch den Gedichtband „Wüstenrose“. 
 
1964 freut sich der Club über den Eintritt 2 neuer Juniormitglieder (unter 30 
Jahren!): Jahresbeitrag CHF 12.-. Der Club zählt total 145 Mitglieder (2 
Ehrenmitglieder, 67 membres ordinaires, 76 membres associées). 1966 
beträgt der Mitgliederbeitrag für ‚membres ordinaires‘ CHF 45.- und für 
‚membres associées‘ CHF 60.-.   
 
Die soziale Sektion mit Hermine Fuchs-Meidinger und später mit Frau Vischer-
Stampfli mobilisiert bei den Lyceinnen die guten Kräfte: ein Konzert im 
Wild’schen Haus zugunsten „Brot für Brüder“ bringt einen Erlös von CHF 
3‘000.-, Flüchtlingshilfe nach Tunis wird via ILC Tunis geleitet. Ein Konzert in 
der Peterskirche zugunsten des Mattenheims (Stätte für cerebral-gelähmte 
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Kinder, gegründet von der Präsidentin der sozialen Sektion, Hermine Fuchs-
Meidinger) bringt einen Erlös von CHF 7‘000.-, ein weiteres Konzert im 
Wild’schen Haus zugunsten des Rotes Kreuzes, Sektion Basel, den Erlös von 
CHF 5‘000.-. Bei Familie Vischer-Stampfli gibt es einen literarisch-
musikalischen Abend zugunsten des Bethesda Mutter-Kind-Heims mit 
Charlotte Baumann (ZH) Rezitation, Doris Baumgartner (BS) Violine, Helene 
Zumsteg (BS) Klavier. Im November 1968 gibt es im Club einen Vortrag über 
« Soziale Aspekte des Dienstes der Frauen in der Armee ». Anlässlich des 
300jährigen Jubiläums des Waisenhauses Basel gibt es 3 festliche 
Benefizkonzerte im Stadthaussaal mit einem Erlös von CHF 7‘500.-. Weitere 
Aktivitäten sind ein Bazaar im Felix Platter Spital (Erlös CHF 2‘280.-), ein 
Konzert in der Gellertkirche zugunsten der Aktion „Denk an mich“, eine 
Bridgeparty im Schützenhaus zugunsten der „Lebenshilfe für geistig 
behinderte Kinder“ (Erlös CHF 2833.-). Drei Veranstaltungen zugunsten eines 
invaliden Knaben geben den Erlös von CHF 7‘590.-. Es finden Anlässe 
zugunsten der „Chratte“ (Heim für drogensüchtige Jugendliche) in Oberbeinwil 
statt. 
 
Ab den 70er Jahren finden fast monatliche Anlässe für die Patienten im Felix 
Platter Spital (FPS) statt, wobei namhafte Künstler wie Anton Diakov (begleitet 
von Marguerite Michels), Alfred Rasser und das Basler Ballet mit Heinz Spoerli 
auftreten. Ein Bazaar im FPS bringt den Erlös von CHF 3‘000.-. Die Soziale 
Sektion ‚erarbeitet‘ durch diverse Veranstaltungen Erlöse von CHF 5‘500.-, die 
guten Zwecken zugeführt werden. 
 
Die Gartenbausektion macht 1963 eine Reise nach Hamburg zur 
Internationalen Gartenbauausstellung zusammen mit dem ILC ZH und SG, 
1965 eine Rosenfahrt nach Baden-Baden, 1967 eine Reise zur 
Bundesgartenschau in Karlsruhe zusammen mit ILC SG und 1968 eine 
Rosenfahrt nach London. Über die Jahre verteilt finden regelmässige Vorträge 
und Ausflüge in die nähere Umgebung statt. 
 
Die Kunstsektion bietet 1967 eine Serie von Führungen im Antikenmuseum 
(verschiedene Epochen griechischer Kunst) mit Frl. Dr. Schmitt an. Frau Dr. 
Lieselotte Studer-Im Obersteg bietet eine Vortragsserie über „Einführung in die 
moderne Malerei“ und diverse Kunstseminare an. Ausserdem führt sie 
Kunstreisen durch, so z.B. zum Thema „Spätgothik im Oberrhein“, oder eine 
Elsassfahrt zum Mont St. Odile, einen Ausflug nach Strassburg. Sie führt 
ebenfalls durch die Ausstellung im Antikenmuseum „Die Stellung der Frau in 
der Antike“ und ermöglicht den Besuch der Gemäldesammlung von Maja 
Sacher in Pratteln. 
 
1969 gibt es im Club einen interessanten Vortrag mit Dr. Peter Weidkuhn „Wie 
man Menschen programmiert – Gehirnwäsche“. 
 
Die Schweizer Generalversammlung von 1963 steht ganz im Zeichen der 
Vorbereitungen für die Expo 64. Die Sonderausgabe des Bulletins zur Expo 64 
ist im Anhang. Die Lyceumsfahne in blau/gelb wurde für die Expo 64 genäht 
(organisiert und aufbewahrt beim Club Genf, neuerdings im Zentralarchiv im 
Club Zürich). 
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Während des Präsidiums von Bea Staub-Sarasin sterben etliche Mitglieder, die 
sich stark im Club Basel engagiert haben: Marianne Merian (Gründerin des 
Immestock, 1962),  Anna Hegner (Violinistin, 1963), Selma Siebenmann 
(Malerin, 1963), Hermine Fuchs-Meidinger (ehem. Präsidentin der sozialen 
Sektion, 1967),  Anne-Marie Ehinger Alioth (1971), Rose Rueff (Malerin, 1972), 
Paula Schulthess-Reimann (ehem. Präsidentin, 1974), Lenora Lafayette 
(Sängerin, 1975), Elly Katzigheras (Pianistin, 1976), Jeanne Schwendt 
(Violinistin, seit 1921 Mitglied, 1976). 
 
Der Internationale Kongress 1965 findet in München statt, Ehrenpräsidentin 
ist Wilhelmine Lübke. 
 
Der Club Basel wächst zwischen 1964 und 1976 rasant von 145 auf 287 
Mitglieder! 
 
Für das Jahr 1969 sind gesamtschweizerisch die folgenden Zahlen erhältlich: 
Total 1‘904 Mitglieder, aufgeteilt wie folgt: GE 145, LS 234, BE 203, BS 188, 
NE 97, ZH 447, LCF 82, BI 108, SG 162, TI 238.  
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. 
Der Kanton beansprucht die Liegenschaft am Rheinsprung 
24 für das Statistische Amt und so muss wiederum ein 
neues Clublokal gefunden werden: weg von den alten 
Gemäuern am Rheinsprung, mitten im Stadtverkehr, ist der 
Club ab 1.9.1975 am Spalenring 123 daheim. Es werden 
Nähnachmittage veranstaltet, um für das neue Lokal 
Vorhänge zu nähen. 
 
 
 
 

Idy Rohner-Sturzenegger Präsidentin von 1977 bis 1989 
 

Im Frühjahr 1978 gibt es einen Festakt zum 60jährigen 
Jubiläum im Schützenhaus mit der 12jährigen Geigerin 
Anneli Holliger (1. Preis Jecklin Wettbewerb) und Kathrin 
Hänggi. Die Schriftstellerinnen präsentieren ihre Bücher 
und ein kleiner Gedichtband einiger Mitglieder wird 
aufgelegt; es gibt Apéro und Nachtessen. Im Oktober 
desselben Jahres gibt es zum Jubiläum im Schützenhaus 
nochmals ein Nachtessen mit Herren „Blick zurück auf die 
Jahre 1942-45 (Circus Lacvogel): 1. Die Steckenpferde 2. 
Die Vögel 3. Die Tierdressuren des Dompteurs 
Kasperlinsky 4. Damen des Chörli singen Evergreens“. 
 
 

Literatursektion: 
Louise Wolfer erhält 1978 den Kulturpreis der Stadt Basel für ‚Unterwegs‘. Im 
April 1979 erscheint ein neues Buch von Maria Modena: „Auf dem Weg zu 
ihrem Stern“. Sie wird von der International Burckhardt-Akademie Rom-Basel 
zum „Senatore“ ernannt. Heidy Würth publiziert 1979 Gedichte „Rhykisel“, 
illustriert von Rosemarie Joray. Gertrud Isolani bekommt 1979 eine Ehrengabe 
aus dem Literaturkreditfonds und gründet eine Stiftung für kranke 
Schriftstellerinnen. 1980 erscheint ihr Werk „Stadt ohne Männer“. Zum 80. 
Geburtstag von Gertrud Lendorff werden im Club Texte aus dem 
„Frauenspiegel“ von Eva Bernoulli vorgetragen. Von Hedy Weber-Dühring 
erscheint 1981 „Erzählungen“. 
 
Es gibt diverse literarisch-musikalische Abende, z.B. liest Emmy Hipp aus 
„Stromland“ von Jakob Apotheker, dazu Musik mit Michaela v. Heerwarth, 
Violine, Annemarie Staub, Sopran, Bea Staub-Sarasin, Klavier, Irene Pellmont 
(Alt) und eine Lesung mit Ingeborg Kaiser, musikalisch begleitet von Yvette 
Unger-Frésard, Klavier, Ella Huesler-Brillmann, Sopran, Irène Scherrer, Alt.  
Helene Roemer gibt eine Plauderei über „Eigenartiges und Lustiges vom Reisen 
im Nahen Osten“, dazu singt Theresa Klenzi „Persische Dichtungen“, vertont 
von H.Huber und O. Schoeck, begleitet von Marie-Jenny Stamm, Klavier. 
 
Anne-Lore Sachs gibt einen Vortrag über Leben und Werk von Maria Sybilla 
Merian. Beim Herrenabend im Schützenhaus spricht Anne-Lore Sachs über 
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„Zeitlose Probleme in Grillparzers Frauendramen“, mit Rezitationen von Inge 
Borkh, Im Jahr 1982 tragen die ‚Galgenschwestern‘ Inge Borkh und Anne-Lore 
Sachs „Die heitere Dichtung von Christian Morgenstern“ vor. 1984 halten diese 
beiden Damen einen Vortrag über Wilhelm Busch. 
 
1980 stirbt Irene Thommen-Herder, Schriftstellerin & Rezitatorin. Zu ihren 
Ehren wird im Club eine Gedenkstunde abgehalten, unter Mitwirkung von 
Emmy Hipp & Eva Bernoulli, Annemarie Staub und Bea Staub-Sarasin. 
 
Vorträge:  
Marianne v. Grünigen spricht über „Das Problem eines Schweizer UNO-
Beitritts“, Hilda Meyer-Künzli über „Essays zu Tagesfragen aus ‚Basler 
Nachrichten‘, und ‚Nebelspalter‘“, Peter Richner erläutert den Beruf des 
Fernsehansagers; 1985 gibt es einen Vortrag über das neue Eherecht. 
 
1982 wird Eva Bernoulli Ehrenmitglied der Schweizerischen Gesellschaft für 
Phoniatrie und Logopädie. 1986 wird sie als eine der wenigen Frauen von der 
medizinischen Fakultät mit dem Ehrendoktortitel der Universität Basel 
ausgezeichnet. Die erwähnte Auszeichnung erhält sie für ihr jahrzehntelanges 
Wirken als Spracherzieherin in Basel.  
 
1981 findet erstmals im Schützenhaus ein Theatertee statt, zu dem der 
Ballettdirektor Heinz Spoerli eingeladen wird. In den Folgejahren werden 
jeweils Theater- oder Operndirektoren oder andere wichtige Personen des 
Theater Basel oder des Balletts zu diesen Anlässen eingeladen, die sich grosser 
Beliebtheit erfreuen und bis zum heutigen Datum jedes Jahr durchgeführt 
werden. 
 
Im Juni 1983 findet im Saal der GGG ein zweitägiges Kulturfest statt, unter 
Mitwirkung von Rosemarie Joray, Hilda Meyer-Künzli, Lotti Kofler (Videofilm), 
Trudel Schaub (Skizzen), abends Musik im Schmiedenhofsaal, anderntags wird 
die Kindersymphonie von Haydn unter Mitwirkung von Gertrud Bauer und Bea 
Staub-Sarasin aufgeführt. 
 
Kunstsektion 
Frau Dr. M.L. Semeraro bietet vielfältige (Dia- oder Film-)Vorträge über 
italienische Kirchen, Städte und Regionen an, dazu oftmals mehrtägige 
Kunstreisen, z.B. nach Apulien. Ihre Anlässe im Club sind meist kombiniert mit 
Gesang (M.L. Fridez) und Klavier (Alicia Conrad u.a.). Im Oktober 1982 
erscheint ihr Buch „Il Santuario Rupestre di San Biagio“. 
  
Frau Dr. Lieselotte Studer-Im Obersteg organisiert Kunstreisen ins Burgund 
(1985), in die unbekannte Loire (1986), in die Auvergne (1987) und Kunst-
Tagesausflüge in die nähere Umgebung. Sie gibt 1983 einen Vortrag aus 
Anlass des 500. Geburtsjahres von Martin Luther und 1986 einen Vortrag über 
Cécile Ines Loos „Berühmt, vergessen, wiederentdeckt“. 
 
Musiksektion: 
Es gibt Hauskonzerte bei Frau Ehinger-Brüstlein: so z.B. in Kostümen 
„Moralische Cantaten und Fantasien verfertigt von Georg Philipp Telemann 
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einem verehrlichen Publico zur wohlgefälligen Erbauung respectierlich 
vorgetragen“ mit Erica Bill, Gesang, Rita Uhlenhut, Cembalo, Fridolin Uhlenhut, 
Barockcello; dazu rezitiert Wiebke Ragossnig; ein Mozartnachmittag in 
Kostümen mit Odile Ganter, Gertrud Bauer, Beat Trachsel, Nina Schwabe und 
Eva Bernoulli.  
 
Marianne Schroeder gibt Ende der 70er und in den 80er Jahren diverse 
Konzerte mit zeitgenössischer Musik im Club, im Hans Huber Saal und im 
grossen Saal der Musikakademie, u.a. mit Karlheinz Stockhausen. Sie macht 
Radioaufnahmen mit Musik des 20. Jahrhunderts. Im Club veranstaltet sie 
zusammen mit Irene Wolfer eine Serie von kommentierten Konzerten mit 
moderner Musik (z.B. über Bela Bartok).  
 
Am Musikwettbewerb 1978 gewinnt Theresa Klenzi den Helene-Zumsteg-Preis, 
Annemarie Burkhard den Hedy-Salquin-Preis und Irene Pellmont den Preis der 
Firma Kuoni. Im Januar 1981 gibt es für die 3 Musikerinnen ein festliches 
Präsentationskonzert im Schützenhaus. 
 
Am Musikwettbewerb 1982 gewinnt Emilie Haudenschild (Violine) den Helene-
Zumsteg Preis. 1984 gibt sie mit dem ERATO-Quartett ein 
Präsentationskonzert im Schützenhaus. 
 
Im Club finden regelmässige Konzerte statt unter Mitwirkung von Gertrud 
Bauer (Sopran), Yvette Unger (Klavier), Maria Luisa Fridez, 
 
Das Lyceums-Chörli probt mehrmals pro Monat bei Bea Staub-Sarasin. 1987 
feiert das Chörli im Schmiedenhof das 10jährige Jubiläum mit einem Konzert. 
Das Chörli setzt sich aus den folgenden Damen zusammen: Josephine Büschi, 
Silvia Lips, Angelika Bucher, Adrienne Hofer, Annemarie Joss, R. Aerni, Heidi 
Schneider, Lily Stählin, Johanna Itin, Line Franz, Hannebyl Asche, Christiane 
Hartmann. Gertrud Bauer unterstützt das Chörli für Atem- und Gesangstechnik 
und Bea Staub-Sarasin dirigiert und begleitet am Klavier. 
 
Ab 1981 bietet Gertrud Bauer einen Kurs für Sprachgestaltung an, den sie bis 
kurz vor ihrem Tode weiterführt. 
 
Soziale Sektion: 
Die sozialen Aktivitäten stellen unter Idy Rohners Präsidium einen wichtigen 
Schwerpunkt dar und viele Lyceinnen engagieren sich stark in diesem Bereich, 
z.B. 1979 während dreier Tage am Chlaibaslerfäscht: der Erlös von CHF 6‘628.- 
geht an das Altersasyl zum Lamm. Für die Unterhaltung der Patienten am Felix 
Platter Spital (FPS) können weiterhin Koryphäen wie Anton Diakov (Begleitung 
Käthe Möller) und das Basler Ballet mit Heinz Spoerli gewonnen werden. 1980 
gibt es ein festliches Konzert im Wild’schen Haus zugunsten der sozialen 
Sektion.  
 
Ausserdem finden mit den Patienten Zollibesuche und Ausflüge zur Grün 80 
statt, die eine aufwendige Logistik für den Patiententransport erfordern. Auch 
Hilde Rüdisühli und die Theatergruppe Jakobsberg unterhalten die Patienten 
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im FPS. 1983 erbringt der Lamm-Bazaar den Betrag von CHF 5‘700.-. Dem 
Altersheim hilft dieser Betrag, sein „Café zum Silberberg“ zu renovieren. 
 
An den von den ausstellenden Künstlerinnen z.T. verwendeten Techniken zeigt 
sich der Wandel der Zeit: Liselotte Reyle (Zeichnungen, Aquarelle, Ölpastelle), 
Rosemarie Joray (Fasnachtsminiaturen, Buchillustrationen, Aquarelle), Lina 
Furlenmeier, Valerie Heussler , Carmen Reyle (gewirkte Wandbehänge), 
Elisabeth Guex (Bilder, Zeichnungen, Batik), Ursula Balli, Marlise Eulau 
(Aquarelle, Gouaches, Ölbilder), Margrit Bolsiger (plastische Textbilder), Leonie 
Karrer (Bildhauerin, Zeichnungen, Kleinplastiken) Trudel Schaub 
(Stoffcollagen), Fridel Stauffacher (Bildteppiche/Applikationen). Zum 70. 
Jubiläum des Clubs können die Künstlerinnen 1988 in der Eingangshalle der 
Crédit Suisse ausstellen. 
 
Der Club Basel muss wieder den Tod etlicher verdienter Mitglieder beklagen: 
Hedwig Rohrer-Kamber (Pianistin/Komponistin, 1978), Helen Ott, (Sängerin/ 
Musikpädagogin, 1978), Helene Zumsteg (Pianistin/Musikpädagogin, Leiterin 
der Musikkommission des ILC der Schweiz,1978), Marguerite Sarasin-de 
Geymüller (Komponistin 1979), Emmy Hipp (Rezitatorin, 1981), Claire 
Hottinger (Sängerin 1986), Gertrud Lendorff (Schriftstellerin und 
Ehrenmitglied, 1986), Gertrud Isolani (Schriftstellerin, 1988) und Käthe Möller 
(Pianistin, 1988). Letztere war 60 Jahre lang Mitglied im Club! 
 
Feste: 
Im Oktober 1979 werden bei einem Nachtessen mit Herren im Schützenhaus: 
runde Geburtstage gefeiert, unter Mitwirkung von Gertrud Bauer 
(Mezzosopran), Eva Bernoulli und dem Lyceums-Chörli. Weitere Feste sind 
1983 der 80. Geburtstag von Hilde Rüdisühli und Carmen Kahn-Wallerstein, 
1984 der 85. Geburtstag von Maria Modena, 1986 der 70. Geburtstag von Idy 
Rohner. 
 
1980 findet der Internationale Kongress in Lausanne statt. Es wird eine 
Arbeitsgruppe unter Frau Dr. Clara Feinstein (Juristin) zum Thema des 
Kongresses 1980 „Die Frau nach 45 und ihre Möglichkeiten“ gebildet.  520 
Teilnehmerinnen aus der ganzen Welt nehmen an diesem Kongress teil. 
 
Dr. Clara Feinstein wird zum 3. Mal vom Bundesrat in die Schweizer Unesco 
Kommission gewählt (jeweils für 4 Jahre).1986 wird Frau Feinstein als 
Delegierte in die Kommission zur Ausrichtung der 700-Jahre Feier der Schweiz 
„CH91“ gewählt. 
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Die Ausrichtung der Ausstellung „Grün 80“ in Basel mobilisiert wieder die 
kreativen Kräfte der Lyceinnen, wie dem Programm entnommen werden kann. 

 
Nationalrätin Dr. Gertrud Spiess hält im Club eine Vortragsreihe über den Islam 
mit folgenden Themen: „Theologie und Philosophie im Islam“, „Islamische 
Mystik“, „Persische Literatur“. 
 
Ab 1985 organisiert Gabrielle Curdy für einige Jahre im Sommer ein Tennis-
Plauschturnier und Anita Frey (Sektion Mensch & Natur) lädt zum Schwimmen 
im Kurbad Rheinfelden ein. 
 
Ab Juni 1981 werden monatliche Sonntagstreffen (Herren und Gäste 
willkommen!) mit Spaziergang & Zvieri angeboten, organisiert von Frau 
Corradini-Ortelli. Während vieler Jahre finden diese als Mittagessen im 
Restaurant Méditerranée, Blumenrain 14 statt. 
 
Ab 1987 gibt ein monatlich einen Kaffeetreff im Club. 
 

Im Juni 1987 zügelt der Club Basel in neue 
Räumlichkeiten am Rheinsprung 20, das „Haus zur 
Augenweide“. 
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Zum Thema des Kongresses 1983 in Neuseeland „Zukunft und Ziele des 
Lyceum Clubs“ finden während 1982 diverse Arbeitsnachmittage statt. 
 
1984 wird eine Partnerschaft mit dem Lyceum Club Stuttgart eingegangen; es 
folgen in ca. jährlichen Abständen im Wechsel gegenseitige Besuche in der 
näheren Umgebung. Diese Partnerschaft wird 25 Jahre Bestand haben. 
 
Idy Rohner wird 1989 als Präsidentin des ILC Schweiz gewählt (bis 1993). 
 

Liselotte Pletscher-Gericke Präsidentin 1989 – 1997 
 
Die Serie „Künstlerin des Monats“ wird eingeführt, um den 
Künstlerinnen monatlich wechselnde Ausstellungen im 
Clublokal zu ermöglichen. Ausstellende Künstlerinnen 
sind: Ursula Weber (Aquarelle/Ölbilder), Eschti Klein-
Stauffacher, Rosemarie Frey-Vosseler (Bildteppiche), 
Marlies Eulau (Aquarelle/Ölbilder), Traudel Schaub, 
Rosemarie Joray (Aquarelle, Mischtechnik), Emerita 
Komminoth (Aquarelle/Ölbilder), Ingrid Gellersen 

(Ölbilder), Ursula Traber (Aquarelle, Mischtechnik) Cécile Fiszow, Valerie 
Schaub-Korhut, Mia Brüderlin, Elisabeth Guex (Batik), Margrit Bolsiger, 
Gabrielle Curdy, Françoise Brodbeck, Valérie Schaub, Verena Krauer, Lotti 
Kofler, Ruth Marguerite Erni, Violetta Lippmann, Doris Kienast, Elena Weder, 
Yvonne Bürki, Nora Vest, Ingeborg Mutter, Liselotte & Carmen Reyle, Lynn 
Mazzotti, Eve A. Kühne, Ursula Vögtlin, Yvonne Heinzelmann, Gertrud 
Labhardt, Renata Jordi, Caroline Füglistaller, Ursel Baumann. Zusätzlich 
können die Künstlerinnen ab 1993 auch während einiger Jahre im Wechsel  im 
Schützenhaus ausstellen. Etliche Künstlerinnen geben regelmässige Malkurse. 
 
Die soziale Sektion offeriert den Patienten im Felix Platter Spital (Organisation 
Irene Schaffner & Esther Trefzer), im Merian-Iselin Spital (Organisation Marie-
Christine Im Obersteg) und im Altersasyl zum Lamm (Organisation Gladys 
Sarasin) monatliche Anlässe, um ihren Alltag aufzulockern mit Konzerten und 
Darbietungen (z.T. durch die clubeigenen Musikerinnen) und mit 
Zollibesuchen oder Spaziergängen. Zugunsten der „Stiftung der kleinen 
Freuden“ findet im Schützenhaus ein Anlass statt. Über viele Jahre hinweg 
offeriert Nicolette Sarasin den Patienten im FPS einen besonderen 
Dreikönigstag. 
 
Während einiger Jahre gibt es im Club Anlässe auf „Baseldytsch“ mit Elsie Frei-
Tanner, Elise-Anne Grüninger und Bea Staub-Sarasin („Vogel Gryff“, 
„Lieblingsgedichte“, „Resslyrytti & Zuggerwatte“). 
 
Das Lyceums-Chörli probt 2 bis 4 Mal pro Monat im Hause Staub-Sarasin und 
bietet Unterhaltung bei Festen für Jubilarinnen oder bei Partnerschaftstreffen 
mit dem Club Stuttgart. Im November 1994 feiert das Chörli sein 15jähriges 
Bestehen. 
 
Während einiger Jahre besteht eine lose Partnerschaft mit dem Club Neuchâtel 
und man stattet sich gegenseitige Besuche ab. Im Jahr 1995 wird dann eine 
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Partnerschaft mit dem Club Genf geschlossen, die bis heute besteht, aber nur 
unregelmässig gelebt wird. 
 
Die Literatursektion wird einige Jahre lang von Frau Dr. Semeraro geleitet. Sie 
gibt im Club z.T. spartenübergreifende Vorträge (z.B. ein literarisches Seminar 
über George Sand mit Musik von Chopin oder ein Vortrag über Rossini). Im 
Jahr 1996 erscheint ihr Buch über mittelalterliche Wandmalereien. Für ihre 
Anlässe gibt es eine sehr fruchtbare Zusammenarbeit mit Maria Luisa Fridez 
(Mezzo) und Palma Martello (Klavier). Ausserdem bietet Frau Semeraro 
regelmässig Kunstreisen nach Italien an. 
 
Die Musikerinnen im Club sind sehr aktiv und bestreiten zusammen mit der 
literarischen Sektion diverse literarisch-musikalische Anlässe, auch im Rahmen 
von Hauskonzerten bei Frau Ehinger-Brüstlein, Frau Monnier, bei Elsy Klein, 
Frau Leeman-Tschudi und Frau Jucker-Grunauer. Bei den Mitwirkenden tauchen 
immer wieder vertraute Namen auf, die so das Clubleben aktiv mitgestalten: 
Eva Bernoulli, Gertrud Bauer, Elsie Frei-Tanner, Alicia Conrad, Theresa Klenzi, 
Odile Ganter, Palma Martello, Beatrix Staub-Sarasin, Adrienne Hofer, Trudi 
Gelzer, Vreni Schinzel. 
 
Im Club gibt es auch besondere Konzerte, so z.B. 1992 das Café-Konzert „Ich 
bin von Anno-Dazumal“: Kaffeehausmelodien aus Film und Kabarett vor dem 
2. Weltkrieg, mit Alma Burkhardt, ML Fridez, ML Semeraro und Werner Müller. 
Marianne Schroeder spielt zeitgenössische Musik von Ustwolskaja. Es gibt 
Konzerte mit Isabelle Schnöller (Preisträgerin Musikwettbewerb 1988), 
Christine Wagner aus Wien (Preisträgerin Musikwettbewerb 1991), Stefka 
Perifanova (Preisträgerin Musikwettbewerb 1994). Ausserdem finden Konzerte 
mit Schülern von Alicia Conrad, Annemarie Burkhardt, Stefka Todorova und 
Emilie Haudenschild statt. 
 
Bei den Schriftstellerinnen ist gleich zu Anfang von Frau Pletschers Amtszeit 
der Tod von Maria Modena zu beklagen, der viele Ehrungen zuteil wurden. Irma 
Dorizzi publiziert „Die Lebkuchenfibel“, illustriert von RM Joray. Isabelle Kaiser 
gibt Lesungen eigener Werke. Katka Raeber liest aus „Schere, Stein Papier des 
Herzens“, Annemarie Kreis aus „Nachdenken den Horizonten“. Johanna Müller-
Vonder Mühll liest aus „Ein Frauenleben in der Zeitenwende, die Malerin und 
Schriftstellerin“, die Biographie ihrer Mutter Hanna Vonder Mühll-Von Thur. Es 
gibt gelegentlich gemeinsame Anlässe mit der Vereinigung der 
Akademikerinnen und der BPW Basel, so eine Lesung im Hotel International mit 
Inge Borkh „Ich komme vom Theater nicht los“. 
 
Im Jahr 1993 findet im Museum Kleines Klingental anlässlich des 90. 
Geburtstags von Eva Bernoulli die Ausstellung „AVE – EVA“ statt. 
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Bei Eva Bernoulli finden noch bis kurz vor ihrem Tode 1995 monatliche 
Lesezirkel statt – eine Lebensflamme, die bis zuletzt hell brannte! 
 
Mit Frau Dr. Studer-Im Obersteg und Barbara Zahn können die Lyceinnen jedes 
Jahr anspruchsvolle Kunstreisen unternehmen: an den Bodensee, ins Südtirol, 
ins Südburgund/Roussillon, in die Charente-Maritime, in die Provence/Côte 
d’Azur; später mit Ingrid Goppelsroeder und Barbara Zahn via die Route 
Napoléon in die Provence. 
 
1992 stirbt Emilia Corradini, die jahrelang die Sonntagstreffen organisierte. 
Neu übernimmt Blanche Speiser diese Aufgabe. Die Treffen finden dann viele 
Jahre im Casino-Restaurant am Barfüsserplatz statt. 
 
Die Weihnachtsfeiern finden jeweils im Schützenhaus statt, mit 
Darbietungen/Einlagen der Lyceinnen. 
 
 

Rosemarie Otto-Guggisberg Präsidentin 1997 – 2004 
 
Künstlerinnen: 
Die Serie „Künstlerin des Monats“ wird unter der neuen 
Präsidentin fortgesetzt. Es stellen aus: Mia Brüderlin, RM Frey-
Vosseler; RM Joray; Lotti Kofler, Lynn Mazzotti (Schmuck), 
Ursel Baumann, Eve Annelis Kühne-Wieber, Vio Lippmann, 
Ingeborg Mutter, Elena Weder, Natalie Scherrer (Schmuck), 
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Tuula Lappalainen, Esther Lattner (Keramik),  Nicolette Sarasin, Valérie Schaub, 
Ingrid Gellersen, Gabrielle Curdy, Emerita Komminoth, Caroline Füglistaller, 
Silvia Lips, Lys Trueb (Seidenschals), Verena Flühler, Cécile Fiszow; Renata 
Jordi, Claudia Niederhauser, Ursula Traber, Edith Gräub, Gisela Wolf, Eve Joly, 
Ursula Vögtlin, Yvonne Heinzelmann, Heidi Messmer; Katrin Vogt, Lieselott 
Schwarz-Messany, Ursula Adler (Fotos). Dazu gibt es die 
Gruppenausstellungen „Rhein“ und „Ich schreib Dir einen Brief“; sowie eine 
Gruppenausstellung im Kloster Dornach. 
 
Die Kunstreisen werden in diesen Jahren von Barbara Zahn und Ingrid 
Goppelsroeder organisiert: in die Île de France, nach Südengland, nach Belgien, 
nach England (Oxford, Stratford, Coventry, Cotswolds), ins Piemont und nach 
Schottland. Des Weiteren gibt es Tagesausflüge zu kulturellen Stätten und 
regelmässig fachkundige Führungen in den Museen Basels und der weiteren 
Umgebung. 
 
Die Bandbreite der im Club abgehaltenen Vorträge ist beachtlich. Hier nur eine 
kleine Kostprobe aus der Vielfalt: „Basler Dichter des 19. Jahrhunderts“ (Elsie 
Frei), „Christliche Frauengestalten“ (Dr. Semeraro), „Mandala - Symbol grosser 
Kulturen & Religionen“ (Lore Gerster), „Die Frau in der Schweizer Armee“ (Hptm. 
Sibylle Haab), „Mentaltraining“ (Charlotte Seemann), „Die Welt-die Medien-Wir“ 
(Dr. August Hohler) und viele mehr. Besondere Erwähnung soll jedoch eine 
Vortragsreihe über mehrere Jahre von Juri Solowjow zur russischen Kultur 
erhalten mit folgenden hochinteressanten Themenkreisen: „Russland als 
kulturelles und geschichtliches Phänomen: Musik-Malerei-Literatur“, 
„Russische Malerei in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts: von der 
Avantgarde zur totalitären Kunst“, „Russische Ikonen“, „Berühmte Schweizer 
Architekten & Wissenschaftler in Russland“, „Ermitage St. Petersburg: die 
turbulente Biographie eines Museums“. 
 
Das Lyceums-Chörli probt regelmässig bis zum März 2000 unter der 
kompetenten Leitung von Beatrix Staub-Sarasin. Diese muss jedoch 
altershalber (im 94. Lebensjahr!) aufhören und eine Nachfolge kann leider 
nicht gefunden werden. 
 
Das Format der Konzerte im Club verändert sich mit den Jahren; es spielen 
auch, aber nicht mehr überwiegend, eigene Mitglieder im Club, sondern 
vermehrt junge Musikerinnen von ausserhalb, auch etliche Preisträgerinnen 
des Musikwettbewerbs, der nun ‚international‘ geworden ist, und auch 
Stipendiatinnen des Clubs: Karin Löffler (Violine, Preisträgerin 1997),Maurice 
Laforest (Klavier, Preisträger 2000) Pia Blum (Klavier, Stipendiatin), Louise 
Wiedemann (Fagott, Preisträgerin), Esther Walker (Klavier, Preisträgerin 1994), 
die alle Zeugnis von ihrem Können ablegen. Zudem gibt es einige Konzert mit 
Schülern der clubeigenen Musikerinnen: Polina Nikiforova (Violine) & Saori 
Miyazaki (Klavier), hochbegabte Schüler von Emilie Haudenschild und Jelena 
Dimitrijevic; Theresa Klenzi und ihre Schüler geben „Musicals“ und die 
Gesangsklasse von Brigitte Schweizer gibt ein Frühlingskonzert. Weiterhin gibt 
es gelegentlich musikalisch-literarische Anlässe von den bereits früher 
erwähnten Mitgliedern ML Fridez, Palma Martello, ML Semeraro, so z.B. 
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Auszüge aus der „Dreigroschenoper“ von Kurt Weill. Im Mai 1998 gibt Palma 
Martello ein Konzert im Schmiedenhof zum 80. Jubiläum des Clubs. 
 
In der Literatursektion gibt es monatliche Lesezirkel und zusätzlich etliche 
hochinteressante Vorträge. Hier eine kleine Kostprobe: „Die Wilde Frau: Medea 
bei Euripides, Grillparzer, Anouilh und Christa Wolf“ (Prof. Barbara Meier), „Ein 
Basler unterwegs im Dschungel von Guatemala – Carl Gustav Bernoulli (1834-
78) Arzt, Botaniker, Entdecker“ (Valérie Meyer). Lesungen/Rezitationen mit der 
Schauspielerin Barbara Kohrs und Lesungen mit Ingeborg Kaiser „Den Fluss 
überfliegen“, Belladebale „Liebesbriefe und Kurzgeschichten“, Helen Keller 
„Zwischen Wicken und Salben“ und Vreni Weber-Thommen. 
 
Die Gartenbausektion wird von Idy Spothelfer betreut. Sie deckt hier vielfältige 
Bereiche ab. So gibt es Führungen im Naturhistorischen Museum, Führungen 
im Zolli, Besuche in einer Posamentenfabrik in Muttenz, Besichtigung der 
Weleda, einer Hochschule für Gartenbau in Wädenswil, Besuch eines Weinguts 
in Aesch … die Liste liesse sich beliebig fortsetzen! 
 
Im März 1999 gibt es im Club eine Frühlingsmodeschau mit Kleidern von 
Daniela Spillmann und Körperschmuck von Lynn Mazzotti. Die Models sind 
allesamt Lyceinnen und können sich sehen lassen! (siehe Anhang) 
 
Eine besondere Führung im Haus zum Kirschgarten im Dezember 2000 
schliesst den Kreis zu einem früheren Lyceums-Anlass: Die Ausstellung 
„Kleider für festliche Stunden – Damenmode des 20. Jahrhunderts“, geführt von 
der Kuratorin Frau Dr. Ribbert, zeigt u.a. ein Kleid unseres ehemaligen 
Ehrenmitglieds Dr. Gertrud Lendorff, welches 1943 im Stadtcasino beim Anlass 
„Verschwundene Pracht“ getragen wurde. 
 
Während dieser Jahre muss der Club wieder den Tod einiger verdienter 
Mitglieder verschmerzen: Stefka Todorova (Sängerin 1997), Theresa Klenzi 
(Sängerin 2001), Prof. Dr. Leni Neuenschwander (Sängerin 2001), Dr. Liselotte 
Studer-Im Obersteg (Kunsthistorikerin 2001), Dr. Edith Raeber 
(Kunsthistorikerin 2003) und Beatrix Staub-Sarasin (Pianistin, ehem. 
Präsidentin und Ehrenmitglied, 2004). 
 
Die Präsidentschaft von Rose-marie Otto ist vor allem gekennzeichnet durch 
zwei bedeutende Ereignisse: der Umzug in ein neues Clublokal im Sommer 
2003 und die Durchführung des Internationalen Kongresses in Basel im Mai 
2004. 

Völlig unerwartet trifft den Club die 
Nachricht im Sommer 2003, dass der Staat 
das bestehende Clublokal, das „Haus zur 
Augenweide“ am Rheinsprung 20, an die 
Familie Soiron verkauft hat und diese den 
Mietvertrag mit dem Club nicht verlängern 
wird. So muss unter grossem Zeitdruck ein 
neues Clublokal gefunden werden. Dank 
der unermüdlichen Suche der Präsidentin 
und des Vorstands wird der 



32 

 

„Andlauerhof“ am Münsterplatz 17 gefunden, der gerade vom Staat einer 
grundlegenden Renovation unterzogen wird. Im Oktober 2003 zieht der Club 
in die neuen Räume ein. Eine festliche offizielle Eröffnung der Räumlichkeiten 
erfolgt im Juni 2004 (nachdem der Kongress vorüber ist) mit Vorträgen von Dr. 
Thomas Lutz über „Das denkmalpflegerische Konzept der Renovation“ und 
Frau Dr. Brigitte Meles über „Der Andlauerhof, seine Geschichte und 
Bewohner“. 
 
Basel wird als Austragungsort für den 100. Internationalen Kongress der 
Internationalen Vereinigung der Lyceum Clubs (IALC) auserkoren, das Datum 
ist 21. bis 24. Mai 2004. Es werden über 300 Delegierte aus der ganzen Welt 
erwartet, Konferenzräume und Redner müssen reserviert werden, Vor- und 
Nachprogramme in anderen Teilen der Schweiz geplant werden, Logierung und 
Verpflegung der Gäste, und … und … Die Ehre ist gross, diesen Anlass 
durchzuführen, aber die Arbeit ebenfalls kolossal, und dies neben dem 
normalen Clubprogramm, das weiterläuft, und dem sich abzeichnenden 
Umzug in das neue Clublokal. Um sich finanziell abzusichern, werden 
Konferenzpakete geschnürt, die sich die Schweizer Lyceinnen untereinander 
aufteilen können; die ausländischen Gäste müssen jeweils das ganze Paket 
kaufen, damit planerische Sicherheit entsteht. Während des Kongresses gibt 
es im Clublokal die Gruppenausstellung der Künstlerinnen „Frauen sehen 
Frauen“ und parallel dazu eine Gruppenausstellung in den Räumen der Crédit 
Suisse. Das gesamte Programm des Kongresses finden Sie im Anhang. Dank 
des kollektiven Efforts aller Vorstandsmitglieder und der Basler Clubmitglieder 
kann dieser Kongress reibungslos und als voller Erfolg über die Bühne gehen. 
Zum Anlass dieses Kongresses sponsert ein Lyceumsmitglied dem Club Basel 
eine eigene Homepage im Internet – die neue Visitenkarte des Clubs nach 
aussen! 
 

Dominique de Rougemont-Wiedmer Präsidentin 2004 – 
2012 
 
Die Ära der Hauskonzerte oder musikalisch-literarischer 
Anlässe bei Lyceinnen ist weitgehend vorbei. Das ist 
Ausdruck eines veränderten Gesellschaftslebens: die 
Lyceinnen aus jener Zeit sind älter geworden und führen 
keine grossen Haushalte mehr, die Jüngeren sind noch 
mehrheitlich im Berufsleben oder im Benevolsektor 
eingebunden, sind beruflich auch sehr mobil und haben 

keine Zeit für grosse Feste daheim. Daher finden in der neueren Zeit die 
Clubaktivitäten fast ausschliesslich im Clublokal selbst statt bzw. man 
unternimmt gemeinsame Ausflüge. 
 
In der Literatursektion unter Leitung von Marlies Gempp finden regelmässige 
Lesezirkel/Buchbesprechungen statt und es werden auch Lesungen 
angeboten, allerdings überwiegend mit Schriftstellerinnen, die nicht Basler 
Lyceinnen sind, so z.B. mit Prof. Hans Ulrich Mielsch „Die Alpengalerie – Leben 
und Arbeit von Caspar Wolf“), mit Barbara Kohrs (Wilhelm Busch), mit Cioma 
Schönhaus („Der Passfälscher“), mit Ingeborg Kaiser „Roza und die Wölfe“, mit 
Katja Fusek und eine sehr schöne Lesung aus dem Briefwechsel zwischen 
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Hermann Hesse und Ruth Wenger mit Cornelia Bernoulli und Hubert Mulzer. 
Dazu gibt es Vorträge zu interessanten Themen: Prof. Dr. Klaus Bartels über 
„Wortgeschichten“, einen Vortrag über „Jeanne Hersch – Erlebte Zeit: Mensch-
Sein im Hier und Jetzt“ und Rosemarie Tietze, Slawistin, zum Thema „Sprache 
und Wort“. 
 
In der Musiksektion bieten Elfriede Springmann und ihre Nachfolgerin 
Annemarie Staub nebst dem klassischen Repertoire mit jungen MusikerInnen 
und Preisträgern aus den Musikwettbewerben auch ungewöhnliche 
Kombinationen, so ein Duo aus St. Petersburg mit osteuropäischer Musik, die 
Verbindung von Panflöte und Klavier (Monika Fiechter & Cornelia Lenzin), 
argentinische Tangos mit Klavier und Bandoneon  (Gabriele Kaufmann/Rudolf 
Meier), Alfons Eschle mit der „Singenden Säge“, ein Konzert mit Gitarre und 
indischer „Sarod“ (Olivia Steiner) und einen Vortrag über „Synästhesie“, die 
Fähigkeit, Töne in Farben zu sehen, mit Elisabeth Sulser. 
 
Auch in der sozialen Sektion (Leitung Elke Bonjour) ändern sich die Zeiten und 
die Bedürfnisse. Die Betreuung von Patienten im Merian-Iselin Spital und im 
Altersasyl zum Lamm wurden bereits vorher aufgegeben. Auch im Felix Platter 
Spital ändern sich die Strukturen, da die Patienten nicht mehr so lange auf 
einer Station betreut werden. Durch die vielen Wechsel ist es für die Lyceinnen 
schwieriger, eine regelmässige Beziehung zu den Patienten aufrecht zu 
erhalten. Es werden zwar weiterhin Konzerte im FPS organisiert, aber keine 
Ausflüge mit den Patienten. 
 
Die Sektion der bildenden Künstlerinnen (Leitung Chris Hohmann) umfasst zu 
dieser Zeit eine Gruppe von ca. 40 Damen, von denen die nachgenannten 
Damen in den Clubräumen ausgestellt haben: Rosemarie Frey-Vosseler 
(Webereien, Bildteppiche), Gisela Wolf (Bilder), Christa Fischer (Keramik), Katrin 
Vogt, (Bilder), Esther Lattner (Keramik), Claudia Niederhauser (Aquarelle), Silvia 
Lips (ChinéCollé & Mischtechnik) Natalie Scherrer (Schmuck), Emerita 
Komminoth, Françoise Brodbeck (Keramik), Cornelia Ziegler, (Bilder), Dolores 
Moor-Corsi (Skulpturen), Lieselott Schwarz-Messany (Aquarelle), Brigitt Müller-
Hunziker (Acryl & Mischtechnik), Gabrielle Curdy,  Ursula Traber & Elena Weder, 
Annekäthy Sarasin (Fotografien), Ingrid Gellersen, Yvonne Heinzelmann, 
Nicolette Sarasin (Aquarelle), Edith Gräub, Katja Dormann, Renata Jordi, Verena 
Flühler, Caroline Füglistaller, Lynn Mazzotti, Elke Höylä, Mia Brüderlin, Karin 
von Schroeder und Ursula Vögtlin. Zusätzlich gab es die Gruppenausstellung 
„BLAU und 2008 die Jubiläumsausstellung 90 Jahre ILC BS „Tradition & 
Moderne“. Die Lyceinnen konnten zudem die Ateliers von Lynn Mazzotti, 
Cornelia Ziegler, Rosemarie Joray und Eve Joly besuchen. 
 
Die Kunstsektion mit Maja Ludwig bietet den Lyceinnen in diesen Jahren ein 
breites Spektrum an fachkundigen Führungen in den Basler Museen und in 
Bern und Zürich an. Hervorzuheben aus der Vielzahl seien hier stellvertretend 
nur einige: „Monets Garten“ (Kunsthaus ZH), „Blumenmythos – Van Gogh bis 
Jeff Koons“ (Beyeler), „Matisse – Figur-Farbe-Raum“ (Beyeler), „Trace des 
Amériques – cultures précolombiennes“ (Musée D’Art & Histoire, Genève), 
Sammlung E. Bührle (ZH), „Van Gogh“ (Kunstmuseum), „Anker“ (Bern), 
„Segantini“ (Beyeler). 
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Dorette Gloor bietet den Lyceinnen spannende Reisen an: nach Graz, nach 
Sizilien, nach Mähren, nach Triest & Meran. Auch in diesem Bereich ändern sich 
die Bedürfnisse: inzwischen decken die Museen mit ihrem eigenen 
Freundeskreis einen Teil der Kunstreisen ab, andererseits ist es für die Frauen 
jetzt auch viel einfacher, individuell Städtereisen mit Kulturprogramm zu 
buchen, und diese Entscheide werden z.T. sehr kurzfristig getroffen. Deshalb 
werden statt mehrtägiger Reisen Tagesausflüge an Orte geplant, zu denen man 
normalerweise nicht unbedingt Zugang hat, wie z.B. nach Eglisau (Hotel 
Hirschen) und zum Schloss Flaach. 
 
Die Gartenbausektion wird in „Mensch & Natur“ umbenannt. Veronika Vonder 
Mühll und später Barbara Bauer lassen ihren Ideen freien Lauf, um Orte zu 
besuchen, die abseits der normalen Pfade liegen, z.B. der Besuch im 
Gundeldingerfeld mit anschliessendem Nachtessen im Dunkeln im Restaurant 
„Blinde Kuh“ – ein ganz besonderes Erlebnis, der Besuch im Landhaus Ettenbühl 
(Bad Bellingen), das Haar- und Kamm Museum in Mümliswil oder die 
Landschaftsgärtnerei von Enzo Enea in Jona. 
 
Ab 2005 bietet Dominique de Rougemont neu eine spanische Tertulia an, 
analog zu den anderen Sprachzirkeln in Französisch, Italienisch und Englisch. 
 
Im Jahr 2007 findet der Internationale Kongress in Lyon/Frankreich statt, mit 
dem Thema „Mode & Gastronomie“. 
 
Mit dem ILC Paris wird im Jahr 2009 in Basel formell eine neue Partnerschaft 
eingegangen, nachdem man sich im Vorjahr zum gegenseitigen Kennenlernen 
auf Vorstandsebene besucht hat. Wir bieten den Pariser Damen eine Giacometti 
Ausstellung im Beyeler Museum, ein Konzert im Club mit Irina Georgieva und 
ein Nachtessen im Restaurant Schlüsselzunft. (Foto siehe Anhang) 
 
Mit dem Partnerclub Stuttgart trifft man sich im Jahr 2010 zum 25jährigen 
Jubiläum in Freiburg im Breisgau, danach finden jedoch keine gegenseitigen 
Besuche mehr statt und wird diese Partnerschaft aufgelöst. 
 
Themenübergreifende Vorträge, die reges Interesse im Club hervorrufen sind 
u.a.: ein Vortrag über Geothermie, „Lifekinetik – Bewegungstraining zur 
Gehirnentfaltung“, „Gentechnologie & Genetik – Im Spannungsfeld zwischen 
Technik und Ethik“ von Prof. Dr. Ajay Bhatnagar, „Frauenstimmen – Wie die 
Basler Frauen zu ihrem Recht kamen“ und „Finanzplanung ist Lebensplanung“. 
 
Im Jahr 2005 stirbt nach kurzer Krankheit Heidi Schneider, Präsidentin der 
sozialen Sektion. Weitere Verluste erleidet der Club durch den Tod von Gertrud 
Bauer (Sängerin, 2006), Idy Rohner-Sturzenegger (ehem. Präsidentin, 2007), 
Idy Spothelfer (ehem. Präsidentin Gartenbausektion, 2007), Esther Vischer-
Stampfli (ehem. Präsidentin soziale Sektion, 2010). 
 
Im April 2011 wird Dominique de Rougemont zur Präsidentin des ILC Schweiz 
gewählt (bis 2017). 
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Janet Blümli-Henze Präsidentin von 2012 bis 2018 
 
 Die Künstlerinnen, die während diese Zeitspanne unter 
der Leitung von Barbara Bauer die Clubräume schmücken, 
sind: Elke Höylä, Natalie Scherrer, Adrian Zingg, Ingrid 
Gellersen, Katja Dormann, Cornelia Ziegler, Caroline 
Füglistaller, Lynn Mazzotti, Elena Pini, Verena Flühler, 
Silvia Lips, Evelyne Schönmann (Keramik), Margareth 
Koole (Leporellos), C. Heijmerink, Yvonne Heinzelmann, 
Gisela Wolf, Edith Gräub, RN Joray, Doris Claude, Ellen 
Zöllner, Nicolette Sarasin, Marianne Wachberger, Nina 

Gamsachurdia (Ikonen), Esther Salsi (Schmuck), Renata Borer, Ursula Traber, 
Annekäthy Sarasin und eine Gruppenausstellung „Rot-Grün“. 
 
Die ehemalige Sektion ‚Mensch & Natur‘ wird umbenannt in ‚Mensch & 
Umwelt‘, da hier ein breites Spektrum an Themen abgedeckt wird. Katharina 
Schlup versteht es, die Lyceinnen immer wieder auf spannende und 
hochinteressante Exkursionen mitzunehmen; hier seien nur einige wenige 
‚Highlights‘ erwähnt, die besonders in Erinnerung bleiben: ein Ausflug zum 
Tropenhaus in Frutigen, ein Ausflug zum Prieuré de Grandgourt bei Hans 
Furrer, ein Rundgang im Tropenhaus mit Prof. Marcel Tanner, Besuch im „Haus 
der Religionen“ in Bern, , eine Fahrt zur „Chaplin’s World“ in Corsier-sur-Vevey, 
die Besichtigung einer Seidenraupenzucht in Hinterkappelen („Swiss Silk“) und 
die Besichtigung des neuen Roche-Tower in Basel. 
 
Im Club werden auch regelmässig Vorträge zu einer Vielfalt von Themen 
gehalten, so z.B. „Zu Fuss von Shanghai nach Nepal“ (Dr. Gertrud Steuerwald), 
 „Was ist guter Schlaf?“ (Herr Dr. Schwander), „Die 3E Gesellschaften 
Kleinbasels“ (Dr. Freuler), „Tsunamis in der Schweiz“ (Prof. Anselmetti), 
„Entwicklung neuer Medikamente“ (Heidi Rohde). 
 
Fast jeden Monat können die Lyceinnen an Kunstführungen in Basel und 
anderen Städten teilnehmen, die von Verena Brüderli organisiert werden. 
Hervorzuheben seien hier Führungen über Hodler und Chagall (ZH), Ikonen 
(Lenzburg), „Qin“ in Bern (zusammen mit ILC Genf), Caspar Wolf, Gaugin 
(Beyeler), Hundertwasser (Forum Würth), „Chinese Whispers“ (Paul Klee 
Museum Bern) und der Besuch einer Auktionsvorschau bei Galerie Kornfeld in 
Bern. Ausstellungsbesuche in Bern oder Zürich werden nach Möglichkeit 
verbunden mit einem zwanglosen Zusammentreffen mit Lyceinnen dieser 
beiden Städte, zu denen der Club Basel eine sehr angenehme Verbindung 
pflegt. 
 
Die Musiksektion wird von der Geigerin Emi Uehlinger-Takahashi geleitet und 
pro Jahr werden vier Konzerte und die musikalische Umrahmung des 
Weihnachtsessens organisiert, sowohl mit den ‚clubeigenen‘ Musikerinnen wie 
Christine Lacoste (Cello), Andrea Kauten (Klavier) und Emilie Haudenschild 
(Ehrenmitglied) mit dem TrioPlus, als auch mit Preisträgern des 
Musikwettbewerbs (Trio Claviola, Preisträger 2012) und anderen jungen 
MusikerInnen: Trio spontOn (Oboe, Fagott, Klavier), Elea Nick (Violine), Maja 
Fluri (Sopran), Tanja Conrad (Violine), Miklos Veszprémi (Klavier), Vinicius 
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Perez (Laute), Duo Aglaia Graf/Benjamin Gregor-Smith, Laurence Guillod 
(Sopran) & Coraline Cuenod, Demetre Gamsachurdia (Klavier). Der Club vergibt 
in diesen Jahren an drei Studentinnen der Musikakademie ein einmaliges 
Stipendium: Anna Miklashevich (Sopran), Anna Tsybuleva (Klavier) und Johanna 
Bartz (Traversflöte). Diese drei jungen Damen spielen ebenfalls am 
Jubiläumskonzert des ILC Basel in der Predigerkirche am 19. April 2018. 
 
Die Literatur-interessierten Damen treffen sich zu monatlichen 
Buchbesprechungen mit Simone Grumbacher im Club. Zusätzlich werden 
gelegentlich extra Anlässe geplant, wie eine Lesung mit Werken von Rose 
Ausländer im Zusammenhang mit einer Ausstellung, eine Lesung über Franz 
Wedekinds Frauen „Lulu und die Anderen“ (mit Cornelia Bernoulli), ein 
literarischer Stadtrundgang mit dem Thema „Hotelzimmer als Schreibstuben“, 
eine Lesung mit Helen Liebendörfer aus „Carissima Mia“ und einen Vortrag 
über das Übersetzerhaus Looren. 
 
Die Veranstaltungen für die Patienten im Felix Platter Spital werden nun auch 
aufgegeben, da sich die Tagesstrukturen in diesem Spital stark geändert 
haben. Stattdessen organisiert Simone Forcart mehrmals im Jahr sogenannte 
Suppenlunches mit Kurzreferat, an der sich soziale Organisationen, die sich 
nur auf privater Basis finanzieren, vorstellen können. Dazu überweist der Club 
eine Spende an die jeweilige Organisation, die sich vorstellt 
(Alzheimervereinigung, Telehilfe 143, Integratio, Stiftung Mensch & Tier, 
Ronald McDonald Haus). Ausserdem werden für die älteren und nicht mehr so 
mobilen Mitglieder sogenannte ‚Ältestentees‘ eingeführt (4-5 ältere Damen 
werden privat bei einer Lycein eingeladen, mit Fahrdienst), um der 
schleichenden Vereinsamung dieser Mitglieder entgegen zu wirken. 
 
Dorette Gloor organisiert einige besondere Ausflüge „Auf Gotthelfs Spuren“ ins 
Emmental, „Brauchtum im Schwarzwald“ (wo uns u.a. gezeigt wird, wie die 
typischen Hüte gefertigt werden), eine Kurzreise nach Chur und zu 
Barockkirchen im Bündnerland und einen Besuch in den Vischergärten in der 
Rittergasse. 
 
Es wird neu ein Stammtisch an wechselnden Wochentagen im „Schluuch“ der 
Kunsthalle eingeführt, an dem man sich zwanglos treffen kann. 
 
Die jährliche Theatervorschau und der Theater-Apéro finden jeweils grossen 
Anklang und werden von Lynn Mazzotti koordiniert. Wir dürfen unter anderem 
den neuen Theaterdirektor Andreas Beck und seine Assistentin Ingrid Trobitz 
im Gespräch erleben, ebenso wie die Kostümbildnerin Karin Schmitz und 
Stephen Delaney mit OperAvenir. 
 
Ruth Fluri organisiert Sommerausflüge zum Creux du Van, nach Appenzell und 
nach Zug, Rosemarie Berger bietet regelmässig Wanderungen in der näheren 
oder ferneren Umgebung an. 
 
Die Bridgesektion erfährt unter der dynamischen Leitung von Irène Glock einen 
Aufschwung und kann etliche neue Spielerinnen zu ihren Treffen zweimal im 
Monat begrüssen. 
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Neu werden zwei bis drei Mal im Jahr „Business Women Evenings“ im Club 
abgehalten, mit Inputreferaten und anschliessender Diskussion moderiert von 
Barbara Dolanc. Bisherige Themen waren: „Berufliche Neuorientierung nach 
50“, „Wie fit sind wir für die Zukunft in 30 Jahren?“ „Frauen im reifen Alter – 
was wir uns selber wert sind“. 
 
Der Partnerclub Paris besucht uns 2013 und 2016 in Basel. Mit Wetterglück 
können wir unsere Programme gut durchführen: Picasso-Ausstellung im 
Kunstmuseum, Brüglinger Park & Villa Merian, Führung auf dem Vitra-Campus; 
Zollibesuch, Dom zu Arlesheim, Goetheanum, Augusta Raurica). Im Jahr 2014 
besuchen wir Paris (Palais de la Légion d’Honneur, Palais de Versailles) und 
2017 vertiefen wir die freundschaftlichen Bande anlässlich der Kulturtreffen in 
Paris. 
 
Im Oktober 2014 gründen wir eine neue Partnerschaft mit dem ILC Berlin 
(Buffetlunch im Club, Besuch Kunstmuseum, Vortrag über Erweiterungsbau, 
Stadthaus Basel, Altstadt-Rundgang, Münsterführung, Konzert im Club mit Emi 
Uehlinger & Akane Matsumura). Bereits 2015 sind wir anlässlich der 
Kulturtreffen in Berlin zu Gast mit einem sehr ansprechenden Programm und 
nochmals 2016 zu einem Kurzbesuch (Museumsbesuche und Konzert in der 
Philharmonie); im Oktober 2017 können wir uns dann in Basel für die 
Gastfreundschaft revanchieren (Kunstmuseum, Vitra-Campus & Vitrahaus, 
Abendessen privat bei Basler Lyceinnen). 
 
Im April 2017 wird Janet Blümli zur Präsidentin des ILC Schweiz gewählt. 
 

Renata Borer-Bregenzer ist Präsidentin ab 2018 
 
Rechtzeitig zum Auftakt der Anlässe zu unserem 
100jährigen Jubiläum übernimmt Renata Borer mit einer 
verjüngten Vorstandsequipe die Leitung des Clubs. Mit 
den im März und April stattfindenden Jubiläumsanlässen 
(Gruppenausstellung im Club, Konzert in der 
Predigerkirche, Mittagessen im Les Trois Rois und 
Podiumsgespräch im Literaturhaus) ist der ganze 
Vorstand gefordert und Renata Borer besteht diese 

Feuertaufe mit Bravour! Das festliche Foto von 1938 war uns Inspiration, ein 
aktuelles Jubiläumsfoto in Auftrag zu geben, welches die scheidenden und die 
neuen Vorstandsmitglieder zeigt: 
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Sitzend (von links): Emi Uehlinger, Renata Borer, Esther Trefzer, Veronika 
Vonder Mühll, Eliane Werdenberg, Simone Forcart, Verena Brüderli, Janet 
Blümli, Pia Winklbauer. Stehend (von links): Suzanne Gfeller, Anna Emmerth, 
Katharina Schlup, Irène Hirt, Rita Dieterle, Simone Grumbacher, Dominique de 
Rougemont, Heidi Rohde, Barbara Bauer, Rosemarie Berger, Dorothée Müller, 
Irene Rinderknecht, Sarah Krieger. 
 
Dieses Foto strahlt viel positive Energie aus und so bin ich zuversichtlich für 
die Zukunft des Lyceum Clubs Basel. Lassen Sie sich anstecken von diesem 
positiven Willen, miteinander etwas zu (er)schaffen, lassen Sie sich inspirieren 
von der Kreativität unserer Vorgängerinnen, und vor allem: machen Sie aktiv 
mit um das Clubleben zu gestalten, der Austausch untereinander ist auf diese 
Weise viel reichhaltiger, nachhaltiger und auf der persönlichen Ebene auch viel 
befriedigender! 
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1. Bilder der Künstlerinnen aus den Gründerjahren 

 

Legende – Bilder von links nach rechts / von oben nach unten 

 

Erste Seite: 

Gertrud Stückelberg (2) 

Esther Mengold 

Emma Mertz 

 

Zweite Seite: 

Gertrud Schwabe (2) 

Jeanne Pflüger 

Ida Schulz-Buchner  

Helene Tappe 

 

Dritte Seite: 

Maria La Roche (2) 

Marie Lotz (2) 

Selma Siebenmann (2) 
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2. Ansprache Ruth Waldstetter an der SAFFA 1928 
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3. Aufnahmebedingungen als ‚membre ordinaire‘ 1932 
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4. Todesanzeige Anna VonderMühll 
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5. Todesanzeigen – andere wichtige Mitglieder 
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6. Leni Neuenschwander, erster Komponistinnenwettbewerb 1950 
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7. SAFFA 1958 
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8. EXPO 64 
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9. Frühlingsmodeschau mit Daniela Spillmann 1999 
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10. Internationaler Kongress in Basel 2004 
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11.   Lycéennes de Pa ris 
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Liste Bâle 2009 : Lycéennes de Paris 

 

1. Maud Lasfargues 
2. Brigite Camoin 
3. Simone Kessler 
4. Marie-France Thouard 
5. Véronique de Longeville 
6. Françoise de Champvallier (décédée) 
7. Evelyne Peyroux 
8. Mieke Quiriconi (décédée) 
9. Lucile Vignal 
10. Solange Descours (présidente du LCI Paris) 
11. Tami Lemaigre Dubreuil 
12. Françoise Dieterlen (tout en blanc) 
13. Marie-Claire Combastet (cachée par F. Dieterlen) 
14. Marie-France Juillard (devant avec sac noir) 
15. Fabienne Le Grand (derrière MF Juillard) 
16. Dominique de Rougemont (présidente du LCI Bâle) 
17. Dominique Frileux (assise devant D de Rougemont) 
18. Marie Anne Simonart (cachée par D de Rougemont) 
19. Janine Avril 
20. Odile Bergis 
21. Véronique Roux de Bézieux 
22. Liliane Courtinat (avec lunettes derrière V R de B) 
23. Monique Marié (présidente du LCI Suisse) 
24. Marie-Clothilde Jardel 
25. Christiane Michel 
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Anhang 12 

ERINNERIGE AN UNSER CLUBLÄBE 

1918 -1993 

ODER 

VOM HOTEL 3-KEENIG ZER 

AUGEWAID 

 
VO DR BEATRICE STAUB UND EM ELSIE FREI 

 
 

VO LONDE KUNNT DIE GLANZIDEE 
E FRAUECLUB, DÄ LOT SICH SE, 

VOR „75 JOOR“ ISCH D’ BASLER GRINDIG GSY. 
LYCEUM CLUB, SO HAISST DAS KIND 

3 KEENIG FIR INS GÖTTI SIN. 
SCHO 100 DAME SIND IM ERSCHTE JOOR DERBY. 

 
 

IHR INTRÄSSI ISCH VERWACHT 
FIR LITERATUR UND  WISSENSCHAFT,  

AU KUNSCHT UND DIE SOZIALI RICHTIG 
SIND JETZ FIR ALLI FRAUE WICHTIG. 

 
 

DR PLAZ IM HOTEL LÄNGT NIT US 
MR FINDE GASCHTRÄCHT IMENE HUUS 
AM BLUEMERAIN, EGGE PETERSGASS 
DR SÄGERHOF DA NIMMT IS UF.  

DR GLANZ FEUDALER ZYT LIGT DRUF. 
MR SPYRE NO E LYSE HUUCH 

VOM GROSSE KAISER BONAPARTE 
VO BASLER GSCHICHT, ZEM TAIL „APARTE“. 

 
 

JETZ KA DR CLUB SICH VOLL ENTFALTE. 
BUNT UND BUNTER WIRD’S PROGRAMM, 

DR DOLLI VORSTAND SORGT FIR SCHLIFF 
DR LYCEUM BASEL HET’S IM GRIFF. 

 
 

NO LANGE 6 JOOR INNOVATION 
ES ISCH JO GANZ E GROSSE HOHN, 

ZEM OPFER FIR DIE NEYI ZYT 
DR SÄGERHOF MUES WYCHE HIT. 

 
 

VOM BLUEMRAIN NO IBRIG BLYBT 
NUR NO DR NAME, S’ISCH KAI HIT 

DR STAAT BRINGT’S ALTI US EM GLAIS 
KAI HAIMETSCHUTZ MACHT DÄNE HAISS. 

 
 

DO ZIEMER US, DR DAIG HET GLIGG 
IN D’DALBEVORSTADT S ISCH GANZ CHIC. 

DR „GAISCHT DER MUSE“ GIT IS KRAFT 
S NEY GSELLSCHAFTSLÄBE FRAID IS MACHT. 

 
 

DOCH S’SCHIGGSAL MAINT IS WIEDER SCHLÄCHT 
ERNEUT BEDRÄNGT VOM USZUGSPÄCH 
GILT’S ABSCHIED Z’ NÄ VOM DALBEHUUS 

MR HYLE MIT EM WIND, O GRUUS. 
 
 

DR VORSTAND KUNNT JETZ ZEM ENTSCHLUSS 
SI WÄN E FESCHTI BLYBI HA. 

SI SAMMLE DORUM ADAILSCHYN, 
DASS E AIGE HUUS ME KAUFE KA.  
E SAAL MIT BYNI FIR KONZÄRTLI 

D’ RYM SIN PRÄCHTIG UND AU GROSS 
JETZ HAISST’S „LYCEUM SEVOGELSTROSS“. 

 
 

S’WIRD 20 JOOR, S  LYCEUMKIND 
E GROSSES FESCHT MR BAUE GSCHWIND 

DIE EUPHORIIE WIRD HART ZERZUST 
DR ZWAITI WÄLTGRIEG BRICHT JETZ US. 

. 
 

VERBY SIN SCHAUSPYL UND KONZÄRT, 
MOHLZYTE-COUPONS SIN JETZ BIGÄRT. 

AU LIECHT UND HAIZIG SIND ERSCHWÄRT 
UND S’ GÄLD VERLIERT SY HALBE WÄRT. 

 
 

 DR LYCEUM DUET ZEM GUETE GLIGG 
KREIERE SÄLBER STIGG FIR STIGG. 

DIE SOZIALI SEKTION DIE WACHT JETZ UF 
D’SOLDATESTUBE GÄN DR STUPF. 

 
 

S’ CASINO ISCH JETZ RESERVIERT 
DR CLUB E RAMESTIGG UFFIERT 

S’ WIRD HIT FIR GRIECHEKINDER GSAMMLET 
DIE HÄN ARG HUNGER - SIN VERGAMMLET. 

 
 

„BASLER MODESCHAU“ HAISST S’ STIGG 
S’ ISCH SIBZÄHSIBENE’SIB’ZGER CHIC. 
DR DAME-DAIG MIT GROSSER FRAID 

DIE WUNDERSCHEENE GOSCHDYM DRAIT. 
 
 

„DER ZAHN DER ZEIT“ NAAGT IS AM HUUS 
S’ GIT Z’ RENOVIERE S’ ISCH E GRUUS. 

DAS MR DAS NIMME KENNE ZAHLE 
RAUBT IS DR SCHLOOF UND BRINGT IS QUALE. 

 
 

S’ HUUS WIRD VERKAUFT, MR DUSSE STEHN 
UND BITTE S BAUDEP.: DASS SI IS LEEN 

S EGGHUUS AM RHYSPRUNG: S NIMMT IS UF 
S’ ISCH GROSS - MR FRAIE IS GAR DRUF. 

 
 

D’ WOHLTÄTIGKEIT WIRD GROSS JETZ GSCHRYBE 
FIR S ROTI KRYZ, FIR’S MATTEHAIM, 

FIR „DENK AN MICH“ UND S WAISEHUUS,  
MR GÄN UND GÄN, S HERT NIMME UF. 

 
 

PRIVATI SALONS, S WILDSCHE HUUS 
GÄN IS DR PLAFOND, DENN ME MUES 
AU UNSERE VYLE KINSCHTLERFRAUE 

 E BODE GÄ FIR D’ LYT Z’ERBAUE. 
 
 

MERIAN SPIDAL UND FELIX PLATTER 
EYERI PATIÄNTE WARTE 

FRAIE SICH UF UNSERI FRAUE 
DIE SI BSUECHE UND ERBAUE. 

 
 

S’ GIT KONZÄRT IM NEYE SAAL 
PATIÄNTE KEMME, GROSS ISCH D’ ZAHL 
D’PROGRAMM SIN DOLL UND WEGGE UF 

SI LACHE, GLATSCHE FESCHT AM SCHLUSS. 
 
 

S’ GLAIBASLER LAMM ISCH AUS DERBY 
WIE KENNT’S PERSEE AU ANDERSCHT SY. 
AU DIE HÄN FRAID UND GROSSE GNUSS 

AN MUSIK:  KAFFI GIT’S AM SCHLUSS. 
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IM 58 HET IN ZIRI D’ SAFFA JUBILIERT 
DR LYCEUM BASEL HET DERFIR E GROSS THEATER  

DOLL KREIERT 
D’ KOMÖDIE SCHTAINE HET IS S’ERSCHTI GROSSI 

 PODIUM GÄ. 
 E FESCHT IM „EBERAINSCHLOSS“ 

HAISST’S SUJET ZUE DÄM GROSSALOSS. 
 
 

DR RUEF VO UNSERNE KINSCHTLERFRAUE 
WO ALLEWYYL DIEN D LYT UFBAUE 

HET GMACHT, DASS D EXPO 64 
Z LAUSANNE SI STARTE LOSST, S’ ISCH PRÄCHTIG. 

 
 

DR ERFOLG ISCH GROSS, DRUFLOS MR STYRE 
DR PEGASUS GANZ FESCHT DUET WYHERE. 

S LYCEE DE BÂLE DUET NO-DIS-NO 
E BSUNDERE EERGER YBERKO 

S SCHTADISDISCH AMT VO BASEL-STADT 
WILL UNSERI RYM S’ISCH GAR NIT GLATT 

DR USZUGSDEYFEL WINGT IS ZUE 
S JOOR 78 RAUBT IS D RUE. 

 
 

E GUTE GAISCHT, DÄ FINDET IS AM SPALERING  
E NEY LOKAL 

IM ERSCHTE STOGG, IM SCHTADTVERKEHR, 
S ISCH EBBENEMOL E GROSSI QUAL. 

 
 

MR LÄBE SCHNÄLL, IS WIEDER Y 
DR “LYCEUMGAISCHT” ISCH AU DERBY. 

NEY GRINDE MR WIEDER E SEKTION 
FIR MOLERINNE, S ISCH KAI HOHN. 

 
 

DR BASLER CLUB GÄRN PRESENTIERT  
JUNGI TALÄNT GANZ NEY PREMIERT 
VOM MUSIGWETTBEWÄRB IN BÄRN 
HÄLL LYCHTE UF DIE NEYE STÄRN. 

 
 

FIR UNSERI LYT IM FELIX PLATTER 
ZAIGT SICH S BALETT VOM STADTTHEATER 

S’GIT DOLLI DÄNZ UND AKROBATIK 
FIR S’AUG UND S’ OHR S ISCH GAR APAARTIG. 

 
 

Z’ERWÄHNE WÄRE NO UND NO 
PRIVATI HYSER, DIE DERNO 

DIEN IRI SCHEENE RYM ENTHYLLE 
UM D’SEKTIONE-KÄSSELI Z FILLE. 

 
 

IN’S USLAND WÄRFE D’ NEZ MR US 
E PARTNERCLUB SCHTOHT IS INS HUUS 

S’ MARKGRÄFLER “LÄNDLE” ISCH NIT WYT 
DR SCHTUTTGARTER CLUB AM HÄRZE LIGT. 

 
 

DOCH VORTRÄG, GESCHT MIT GROSSE NAME 
GÄN JETZ IM BASLER CLUB DR RAME. 

S GUET RENOMMEE VO UNSERNE DAME 
BRINGT IS VYLI NEYUFNAHME. 

 
 

S’RAISEFIEBER HET IS PAGGT 
DR GROSS KONGRÄSS IN HAMBURG DAGT. 
D’KUNSCHTSEKTION MACHT HOCHBETRIB,  

IN FREMDI LÄNDER RAIST ME WYT. 
 

 
 
 
 
 

LERSCH KUNSCHT, KULTUR UND GSCHICHT 
GANZ GSCHLIFFE 

LAND UND LYT MIT INBEGRIFFE 
D ERAIGNIS DIEN SICH IBERSPYLE 

WAISCH BALD NIM, WO DE SOTSCH VERWYLE. 
 
 

IM ACHTEACHZIG MR JUBILIERE  
D KREDITANSTALT DUET OFFERIERE 

DE MOLERINNE IHRI HALLE 
FIR D VERNISSAGE,S DUET ALLNE GFALLE. 

 
 

JETZ  KUNNT DR CLOU VO UNSEREM CLUB 
S’ JOOR 88 BRINGT IS ZRUGG 

AN RHYSPRUNG BRAVO-ISSIMO 
WIE SIMMER DOCH ALLI HAILLOS FROH. 

 
 

„ZER AUGEWAID“ DAS HUUS JETZ HAISST 
S ISCH ANTIGG, GRYMIG, WIE ME WAISS 

DO NISCHTE MR IS GMIETLIG Y 
MR MECHTE “AUGEWAIDLI” SY. 

 
 

DR. SCHWYZER LYCEUM GRATULIERT 
D’AMBIANCE ISCH JETZ GAR SOIGNIERT 

MIT GUETEM GSCHMAGG UND FIIRNÄMHEIT 
JO, UNSERI SALONS SIN GAR GFRAIT. 

 
 

MIT UNSERM HYMNUS, IM MOMÄNT 
SIN MR JETZ AGLANGT AN SYM ÄND 

MR MECHTE NIT, DASS UNSERI KUND 
ZEM SYDEBÄNDELWURM VERKUNNT. 

 
 

DIE 75 JOOR WÄMMER BEGRIESSE 
S’JUBELFESCHT PERSEE ÄCHT GNIESSE 

SI SEHN AU JETZ IM NEYE HUUS 
GÄN ALLI S’BESCHT, JOOR Y JOOR US. 

 
 

VO HÄRZE MECHTE MR EUCH WYNSCHE 
IN’S NEY JOORDAUSIG UND NO ME: 

PROSPERITEE, GLIGG UND VYL FRAID 
WIE’S HUUS VERSCHPRICHT: „ZER AUGEWAID“ 

 
  



90 

 

 
 

Anhang 13 

JUBILÄUMSGEDICHT LYCEUM 100 

JAHRE 

HIT GITS HUNDERT JOOR ZEM FYRE 
E SCHENE  GRUND ZEM JUBILYYRE 

 
 
 

NO 75 JOOR ÄNDET DR GRÜNDIGSBRICHT 
MIT EM-N-ME TYPISCHE BASLERGEDICHT, 
WO BESCHRYBT WORUM UND AU  WIESO  
S SYG ZUN-ER-E LYCEUMSGRÜNDIG KO 
DIE ODE ÄNDET MIT WINSCH DE BESTE 

DERNO DIEN LYCEINE GNÜSSLIG FESTE. 
 
 

AU IN DE LETSTE FÜNFEZWANZIG  JOOR  
WIRD VYYL GLEISTET UND KUNNT VYYL VOR 

 
  
 

ALS ALLER ERST’S HAN Y DRUM  WELLE 
 VO DER  ZÜGLETE IM NULLDREI  VERZELLE. 

S ALT CLUBLOKAL  ISCH  ZUE ALLER FRAID 
DOMOLS IM HUUS ZUE DR AUGEWAID 
PÄCH ISCH SICHER DR ZYPUNKT,  WO 

ME HET MIESSE DIE AUGEWAID VERLOO 
D STADT HET  NIT KENNE WIDERSTOO 

 BI EM-N-ME VERKAUF VYYL GÄLD Z BIKO 
 

„AU WENN IR EICH ALLI HOOR DIEN RAUFE 

UUSE MIT EICH MIR DIEN VERKAUFE“ 

 
WÄR DO NIT D OTTO ROSEMARIE  

ES WÄR  E WORHAFTS DRUURSPIL GSY 
 

D PRÄSIDENTIN HET MIT ÄNGELSZUNGE 
DR VERWALTIG DIE NEUE RÜÜM ABGRUNGE 

SI ERKLÄRT DR BASLER PROMINÄNZ 
WAS DE CLUB SO  LEISTET, MIT KOMPETÄNZ 

 E PAAR VO DE REET FALLT PLETZLI Y 
JÄ, D MAMME ISCH JO AU LYCEIN GSI!! 
UND AM SCHLUSS GRIEGT SI RAZ FAZ 

PRUNKGMÄCHER UF EM MÜNSTERPLATZ 
 

JETZT STOOT E GROSSE UMZUG A 
WO D OEKONOMIN KUUM VERGRAFTE KA 

 
ES HAISST, DASS ME  ZWEI TIEFI VERLIESS 

VO DAUSIG ORDNER ENTRÜMPLE MIESS 
DIE AKTE HEBE SCHREGGLIG GFIECHELET  
DENN IN DÄNE KÄLLER HEBI’S NICHELET 

DIE FRAUEN SCHLEPPE  VYYL UND SCHWÄR 
IBER UUSTRAPPTY STUEFE, S ISCH PREKÄR 

 
DIE ARME FRAUE HÄN ZEM SCHLUSS  

NO’NE AAFAL KA VO  ME HÄXESCHUSS 
  

DANGGBAR, ME DUET SICH NO HITT  ERBAUE 
IM DE SCHEENE RÜÜM  IM HOF ANDLAUE 

 
 

E INTERNATIONALE KONGRÄSS SIG PLANT 
IM GASTLIG, BERÜEMTE SCHWIZERLAND 

PLANT ISCH ALLES  FIR ZWAINULLNNULVIER 
UND ZWOOR IN ASPRUCHSVOLLER MANIER 

UND GNAU  WIE ALLGEMEIN BEKANNT  
HET JEDE CLUB  SI SPEZALVORWAND 

WORUM SICH SO-NE GROSSALOSS 
AN SIM ORT  NIT  DUREFIERE LOSS! 

 
 
 
 

ALLI AUGE SIN UF D BASLERE GRICHTET 
WO SICH SCHLIESSLIG DERZUE VERPFLICHTET 

SO EEREVOLL SONE UFFTRAG ISCH 
ALS PRÄSIDENTIN ALLAI VERLORE BISCH 
E  VORSTAND, WO SO OONI VORBEHALT 

AISTIMMIG MITZIET,  FINDSCH NIT SO BALD 
 

ES SIN AU DÄNE IRI GATTE Z LOBE 
WO UNTERSTÜTZIG GÄ HÄN AM FYROBE 
WO IN IREM GSCHÄFTSBEKANNEKREIS  

NOFROOGE , OB EPPER VILLICHT WEISS 
WO’S  RÜÜM GIT, WO WÄRE ANNÄMBAR 
FIR AN INTERNATIONALI DAMESCHAR. 

 
 SI MELDE SICH UUS ALLE RICHTIGE 

DIE WUNDERFIZIGE UND DIE WICHTIGE 
 WENN ME SCHO DIE SCHWYZ KAI BSUECHE 

WOTT ME SCHNÄLL SI TEILNAM BUECHE 
 

DREIHUNDERT DAME MELDE SICH A 
UND MECHTE  E 5 STÄRNHOTEL HA 
SIE WISSE NIT, DASS ME SCHO KA  

E WAICH KISSI IM E DREI-STÄRN HA! 
 

 D PRESIDÄNTIN,  DIE INTERNATIONALI  
WOTT FIR DER VORDRAG KAI BANALI 

REFERÄNTIN US EUROPA HOLE 
UND VERKÜNDET UNVERHOLE 

ZMINST D CLINTON HILARY MIESS ES SY 
MIT WENIGER SIG SI NIT DERBY 

 GAGE WÄR HUNDERT- DAUSIG DOLLAR 
WO MEGLIG AU NO SCHWARZ UND BAR. 

 D BASLERINE ERKLÄRE EXPLIZIT 
DIE FORDERIG GIENG MIT EM BUDGET NIT 

AU DO HET SICH E LÖSIG GFUNDE  
FIR  E BESCHAIDERY VORTRAGSRUNDE 

 
 

E SCHWYZERREIS, DASCH EVIDÄNT  
FIR GESCHT US ANDERE KONTINÄNT 

 WIE BRINGT ME DIE HEERE ZYYL NUR GUET 
IN  SO KNAPPER ZYT UNTER AI HUET? 
D JUNGFRAU, DR BÄREGRABE Z BÄRN 

E SUMMERFONDÜ  IN  LUZERN 
 GENF BEKANNT FIR SY SCHEENE SEE 

SOTT AU  IM ZYTPLAN SY PERSEE 
D PLANERINNE HÄN KENNE E ROUTE ERKUNDE 

WO ALLGEMEIN HET BEGAISTERIG GFUNDE 
 

 UUSTELLIGE,  REISE, GEBÜÜRE UND GSCHÄNGG 
TRINGGÄLDER, VORDRÄG UND GETRÄNGG 
 WIE UND MIT WAS  BERAPPE DIE SUMME 
WENN DE KONGRÄSS EMOL ISCH UMME? 

 
ES HILFT GROSSZÜGIG MIT BESTER KULISSE 
D BASLER FILIALE VOR DER CREDIT SUISSE 

DANGG IRE SIN D  WÄRG VO DE KÜNSTLERINE 
IM BESTE LICHT UND GLANZ ERSCHINE 

SI GIT IRI SCHAUKÄSTE FIR DIE ZYT 
UND FIR DER LETSCHTI APPETIT 

OFFERYRT SI E KULINARISCHE  GNUSS 
UND ZAALT  DER APERO ZEM SCHLUSS. 

ONI  DÄM GROSSZÜGIGE GEBARE 
MIESST DER CLUB NO HITTE  SPARE 

 
AM ÄND DIEN D GESCHT IN ELEGANTE ROBE 

 DIE BASLER LYCEYNE ÜBER ALLES LOBE 
SIE BIKEMME APPLAUS ME DUET SI EERE 
DENN DERFE SI USRUE UF IRI LORBEERE 

 
 

 
 



91 

 

 
 
 
 

 D SCHWYZER LYCEYYNE GNIESSE DE HUB 
 UND KEMME REGELMÄSSIG IN DÄ CLUB 

MIT IHRER GV, DENN SI WISSE 
 D ORGANISATION LOSST NYT VERMISSE 

SO SIN DIE DAME   GÄRN DERBY 
 ANERE GV IN DR STADT AM RHY 

NIT WENIGER ALS DREY BASLERYNE 
HOLT ME IN SCHWYZERVORSTAND YNE.  

 
* 
 
 
 
 
 

S VYLFÄLTIG AGEBOT DUET ME HONORIERE 
DUET SICH SCHO ZEM NÜNZISTE GRATULIERE, 

ZÄMME IM GLAINE KLINGEDAAL  JUBILIERE  
MIT STOLZ UND FRAID AU DERT DINIERE  

 
 
 
* 
 
 
 

D FÖDERIG VO KUNST IN ALLE SPARTE 
HILFT NI SÄLTE E KARRIERE STARTE 

 ME STUUNT  IBER DIE MANNIGFÄLTIGKEIT 
AN USTELLIGE HIT UND DER VERGANGEHEIT 

MOLEREI UF SYYDE, HOLZ UND PAPYR 
SCHMUGGSTÜGG IN JEDWEDER MANYR  
KUMM E DING, WO ME NIT KA VERZIERE 
UND ZEM AKAUF IN VERSUECHIG FIERE. 
DIE WO SCHRYYBE UND AU D SOLISTE 

DERFE  NIT FÄÄLE UF  DÄRE LISTE. 
 MER GNIESSE DAS, ES DUET IS VERBINDE 
MER WÄN DE KÜNSCHT A KRÄNZLI WINDE 

 
 
 
 

IM BASLER CLUB GITS SO VYYL SEKTIONE 
SI EINZEL Z BESCHRYBE TÄT SICH LOONE 
ES GÄBT SO UNENDLIG VYYL ZEM SAGE,  

ABER, ME MIESST S HITTIG FEST VERTAGE! 
 

FIR UNSERI INTRÄSSE, DAS ISCH  RICHTIG 
SIND ALLI UNSERI SEKTIONE WICHTIG 

A DANGG UND LOB AN DIE VYYLE DAME, 
WO ALL DAS ORGANISIERE IN IREM RAAME 
ME KA IMMER LEERE UND NEYYS ERFARE 
ODER WAS IM KOPF ISCH DERT  BEWARE 

UND VILLICHT - WYT ÜBER DAS USE 
KÜSST AU EMOL E MITGLIED E MUUSE 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

SCHLUSS 

 
A VYYLSYTIGE WUNSCH WÄRI NO DO 

DASS DR CLUB MEG BHALTE SY NIVEAU 
UND SO UFFGSTELLT BLYBE SOWIESO. 

DÄ  UNVERBRÜCHLIGI ZÄMMEHALT 
SOLL  FURTBESTOO BI JUNG UND ALT 

DIE  TREUY FRINDSCHFT  SOLL WYTERLÄBE 
SUNSCHT WÄR JO UNSERI MIE VERGÄBE 

 
 ER BLYB ERHALTE  DE GEISTIG RYCHTUM 
DAS ISCH DER WUNSCH FIR DR LYCEUM 
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